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1. Einleitung:

Sexualitat betrifft den Menschen auf der somatischen, psychischen und sozialen
Ebene. Sie ist somit biopsychosozial zu erfassen. Viele Studien haben gezeigt, dass
ein Zusammenhang zwischen Storungen der Sexualitat, physischer und psychischer
Gesundheit und auch Lebensqualitat des Menschen besteht (vgl. Fugl-Meyer 1997;
McCabe 1997; Litwin 1998; Ventegodt 1998). Die Sexualmedizin widmet sich der
Erforschung und Therapie von Stérungen in diesen wichtigen Lebensaspekten des
Menschen (vgl. Hartmann 2018). Grundlagen dieses Zweiges der Medizin bilden unter
anderem die Experimente von Masters und Johnson (vgl. Masters und Johnson 1970),
in welchen der menschliche Geschlechtsverkehr detailliert von den Versuchsleitern
beobachtet wurde. Auf Grundlage dieser Experimente wurden zahlreiche Erkenntnisse
und Therapien in der Sexualmedizin generiert, die zu heute etablierten Verfahren
fuhrten (vgl. Sigusch 2007, Falck 1985). Nach Sichtung derzeit etablierter
Untersuchungsmethoden des menschlichen Lustspiels, findet sich kein
beobachtungsnaher Fragebogen, welcher auf der Ebene von Grundlagenforschung,
den menschlichen Geschlechtsverkehr im Detail abfragt (vgl. Richter et al. 2012;
Richter et al. 2014). Es war daher das Ziel einen Fragebogen mit
geschlechtsunspezifischen, mannlichen geschlechtsspezifischen und weiblichen
geschlechtsspezifischen Items zu konstruieren, der die Durchfuhrung sexueller
Tatigkeit moglichst beobachtungsnah abbildet. Alle Items befinden sich auf einer
zehnstufigen Likert-Skala.

Die Notwendigkeit einer erneuten an die heutige Zeit angepasste Durchfuhrung der
Experimente von Masters und Johnson (vgl. Masters und Johnson 1970) besteht zum
einen auf Grundlage der Relevanz, welche die Untersuchungen von Masters und
Johnson auf die Sexualtherapie hat (vgl. Sigusch 2007; Masters und Johnson 1970),
sowie der Wandel der Sexualitat des Menschen seit Durchfuhrung dieser Experimente.
Innerhalb der letzten 70 Jahre kam es unter anderem zur Erfindung und disponiblen
Verfugbarkeit des neuen Kontrazeptivums ,der Pille” (vgl. Keldenich 2002), die
Entstigmatisierung von Sexualitat, wie im Rahmen der sexuellen Revolution in der
Studentenbewegung von 1968 (vgl. Banziger et al. 2015), die bundesweite Einfuhrung
des Schulfachs ,Sexualkunde® 1969 (vgl. Leszczynski 2019), die Erfindung und
Bereitstellung des Internets fiir die Offentlichkeit 1993, inklusive der allzeitlichen
Verfugbarkeit von Pornografie (vgl. Kihn und Gallinat 2014), sowie die Abschaffung
einer strafrechtlichen Sonderschrift zu Homosexualitat in Deutschland im Jahre 1994



(vgl. Kather 2020) und vieler weiterer gesellschaftlich relevanter Veranderungen. All
dies fuhrte zu einer Veranderung der Sexualitat des heutigen Menschen (vgl.
Lewandowski 2008; Lehr 2020), welche die Experimente von Masters und Johnson
(vgl. Masters und Johnson 1970), nicht abbilden. Vorteile des in dieser Studie
konstruierten Fragebogens, im Vergleich zu den Experimenten von Masters und
Johnson (vgl. Masters und Johnson 1970), sind die Anonymitat und die bessere
Quantifizierung und Objektivierung der Daten. Durch die Umsetzung des konstruierten
Fragebogens als pseudonymisierte Online-Umfrage sind eine erhdhte Offenheit und
Ehrlichkeit unter anderem durch eine Verminderung der Social Desirability Bias zu
erwarten (vgl. Taddicken 2009; Esser 1986). Im Vergleich zu der Studie von Masters
und Johnsen wird die Beobachtungsbias durch Auswertung einer Likertskala
vermindert, da dort sexuelle Handlungen der Probanden von den Forschern live
beobachtet worden waren (vgl. Masters und Johnson 1970, Mayer 2013). Da es bisher
keinen beobachtungsnahen Fragebogen Uber das menschliche Lustspiel gab, bildet
dieser eine Grundlage zur standardisierten Erhebung eines beobachtungsnahen und
detaillierten ,Ist-Zustandes” der Praktizierung menschlichen Sexualverhaltens. Auf
dessen Grundlage konnen in nachfolgenden Studien neue Erkenntnisse und
Therapieansatze fur die Sexualmedizin generieren werden, beispielsweise eine
Untersuchung auf Abweichungen im menschlichen Verhalten. Hieraus ist ein Nutzen
fur spatere psychotherapeutische Behandlungsplane erwartbar. Weiterhin ist die
Untersuchung auf Abweichungen im Verhalten im Vergleich zu den Experimenten von
Mastes und Johnson aus den 1950er Jahren mit einer anschlieRenden soziologischen

und historischen Auswertung moglich.

2. Methodik:

2.1 Entwicklung der Testfragen (Items)

Vor der eigentlichen Untersuchung wurden aus theoretischen Uberlegungen heraus
ein grofler Satz von Testfragen (Iltems) zum detaillierten Ablauf des Sexualaktes
generiert. Vorbild der Items des Fragebogens waren unter anderem die
Beobachtungsstudien von Masters und Johnson (vgl. Masters und Johnson 1966), bei
welcher die Durchfuhrung von sexuellen Handlungen durch die Probanden von den
Forschern beobachtet und dokumentiert worden waren.

Der Pilot-Fragebogen setzte sich aus 35 Item-Kategorien zusammen. Diese Pilot-ltem-
Kategorien gliederten sich in 29 geschlechtsunspezifische ltem-Kategorien mit



insgesamt 565 Items, 6 mannlich geschlechtsspezifische Item-Kategorien mit 124
Items und 6 weiblich geschlechtsspezifische Item-Kategorien mit 120 Items. Alle ltems
befinden sich auf einer zehnstufigen Likertskala. Zusatzlich zu dem konstruierten
ltemsatz, wurden die ltems der etablierten und validierten deutschen Versionen der
.New Sexual Satisfaction Scale” (NSSS-SD) (vgl. Hoy et al. 2019) und des ,Changes
in Sexual Functioning Questionnaire” (CSFQ) (vgl. Clayton et al. 1997; Muller 2016)
abgefragt. Der NSSS-SD misst das Konzept der sexuellen Zufriedenheit, wahrend der
CSFQ das geschlechtsspezifische Konzept von Veranderungen im Sexualverhalten,
sowie sexueller Dysfunktion misst. Der NSSS-SD und CSFQ werden spater als
Aulenkriterien im Rahmen der Validitatsprufung genutzt.

In einer Pilotstudie wurde der konstruierte Fragebogen in seiner Pilot-Version von 12
Probanden aus dem Umfeld der Doktorandin beantwortet. Im Rahmen der Pilotstudie
fand die Beantwortung des Pilot—Fragebogens personlich statt, so dass die Probanden
eine direkte Ruckmeldungen zu Problemen und Unklarheiten in der Fragestellung
geben konnten. Nach Durchfuhrung der Pilotstudie und entsprechende Anpassung des
Fragebogens, erfolgte die Veroffentlichung unseres Fragebogens uber die Website
Lime Survey. Hier konnte jeder Mensch an der Umfrage teilnehmen (vgl. Bild 1; Link
1). Nach der Umfrage-Phase wurden alle Fragebdgen, welche nicht den
vorausgewahlten Kriterien entsprachen eliminiert. Es wurden nur Datensatze behalten,
die vollstandig ausgefullt worden waren, in welchen die Probanden angaben sich mit
ihrem angeborenem Phanotyps ihres Geschlecht zu identifizieren, in welchen die
Probanden angaben, dass ihr letztes Geschlechtsverkehr zum Teilnahmezeitpunkt an
der Umfrage klrzer als 2 Monate zurtcklag, in welchen die Probanden angaben keine
Paraphilien zu haben, sowie in welchen die Probanden eine heterosexuelle oder
bisexuelle Orientierung angaben. Empfehlungen folgend wurden 600 Probanden als
Stichprobengrof3e angesetzt (vgl. Jacob et al. 2019). Die sich aus der Online-Umfrage
ergebenden Datensatze wurden in das Programm Statistical Package fur Social
Sciences (SPSS) zur Auswertung Uubergeben. Das Programm SPSS ist eine Software
fur erweiterte statistische Analysen von IBM. Es wurde die Lizenz der Christian-
Albrechts-Universitat zu Kiel genutzt. Im Rahmen der Pilotstudie zeigte sich eine

durchschnittliche Bearbeitungszeit von 40 bis 60 Minuten.
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2.2 Auswertungsverfahren

Es erfolgte eine getrennte Auswertung der drei ltem Kategorien. Fur jede der drei Item
Kategorien erfolgte exakt die gleiche Methodik in der Auswertung. Fur die Iltem
Kategorie der geschlechtsunspezifischer Iltems wurden alle verbliebenen Datensatze
miteinbezogen. Fur die ltem Kategorie der mannlichen geschlechtsspezifischen ltems
wurden nur die Datensatze von verbliebenen mannlichen Datensatzen berucksichtigt.
Sowie fur die ltem Kategorie der weiblichen geschlechtsspezifischen Items nur die
Datensatze von verbliebenen weiblichen Datensatzen miteinbezogen wurden. Die
getrennte Auswertung jeder Item Kategorie erfolgt im Rahmen einer eigenen
explorativen Faktoren Analyse im Rahmen von Grundlagenforschung, angelehnt an
die Untersuchungen von Masters und Johnson (vgl. Masters und Johnson 1966), um
die zu Grunde liegende Struktur der von uns erhobenen Daten zu verstehen, um
moglicherweise Muster zu erkennen, und die uns vorliegenden komplexe Datensatze
zu vereinfachen, indem viele variablen auf eine kleine Anzahl von Faktoren reduziert
werden (vgl. Cleff 2015). Fir jede der drei ltem Kategorien erfolgte die getrennte, sowie
identische Anwendung der im Folgenden erorterten Methodik. Voraussetzung fur die
Durchfuhrung der Faktorenanalysen waren ein Kaiser-Meyer-Olkin-Kriterium > 0,50



(KMO) (vgl. Cleff 2015) und ein Bartlett’s’s- Test p < 0,05 (vgl. Bartlett’s 1937). Um die
Eignung der ltems als Prufmittel zu gewahrleisten, wurden zusatzlich alle ltems
ausgeschlossen, welche einen ,Measures of Sampling Adequacy (MSA)“ (MSA) < 0,50
in der Tabelle ,Anti-lmage Korrelation® aufwiesen (vgl. Buhner 2021). Als
Rotationsmethode wurde eine Varimax mit Kaiser- Normalization verwendet. Es
wurden nur Faktoren berucksichtigt, die zur Erklarung der gesamten Varianz mit > 10%
beitrugen. ltems, welche im Rahmen der Faktorenanalyse in der jeweiligen ,Rotated
Factor Matrix“ keinen Wert > 0,60 bei einem der gezogenen Faktoren aufzeigten,
wurden ausgeschlossen. Dies geschah, um die statistische Signifikanz der
Korrelationen der Items, welche auf einen gemeinsamen Faktor laden, zu
gewabhrleisten (vgl. Awang 2015). Im Anschluss wurde die Analyse erneut ohne die
ausgeschlossenen Items berechnet und eine erneute Item-Analyse durchgefuhrt. Alle
Items, die wahrend der Faktorenanalyse nicht eliminiert wurden, wurden in der Item-
Analyse ihres zugeordneten Faktors in dessen jeweilige ltem—Analyse eingespeist. Die
wahrend der Faktorenanalyse gezogenen Faktoren, werden als Ubergeordnete
Konstrukte interpretiert, die mit diesem Fragebogen gemessen werden. Alle Items, die
demselben Ubergeordneten Konstrukt zugeordnet und beibehalten wurden, werden als
Skala bezeichnet. Alle Skalen wurden einzeln betrachtet und die skalenspezifische
Reliabilitat in Form des errechneten Cronbachs Alpha und Spearman-Brown-
Koeffizienten gepruft. Hierbei wurde Cronbachs Alpha als Mal} der Reliabilitat wie folgt
interpretiert: < 0,5 = inakzeptabel; 0,50 bis < 0,60 = mangelhaft; 0,60 bis < 0,70 =
zweifelhaft; 0,70 bis < 0,80 = akzeptabel; 0,80 bis < 0,90 = gut; 0,90 bis 1,00 = exzellent
(vgl. George und Mallery 2002). Bei jeder einzelnen ltem-Analyse der Skalen, wurde
die Tabelle ,ltem—Total- Statistik® ausgewertet. Es fand eine Elimination aller Items
statt, welche laut Berechnungen in der Tabellenspalte ,Cronbachs Alpha, wenn das
Item geloscht wird“ zu einer Annéhrung des berechneten Cronbachs Alpha an den mit
exzellenter Reliabilitat definierten mathematischen Wert eins fuhren wirde (s.o.). So
wurden nur Items innerhalb einer Skala beibehalten, welche eine signifikante
Korrelation aufwiesen (vgl. George und Mallery 2002). Im Anschluss erfolgte fur die
jeweiligen Faktoren beziehungsweise die jeweilige Skala mit den verbliebenen Items
eine erneut ltem-Analyse (Rehabilitationsanalyse) und eine neue Interpretation des
Cronbachs Alpha. Zusatzlich wurde in diesem Schritt auch der Spearman-Brown-
Koeffizient berechnet. Nur Konstrukte/Skalen, mit einem Cronbachs Alpha > 0,80 und
Spearman- Brown-Koeffizienten > 0,80 wurden weiter bearbeitet (vgl. Eisinga 2013;

Kelava und Moosbrugger 2012). Auf Grundlage statistischer Werte, sowie



Literaturrecherche fand eine Interpretation der Faktoren und jeweiligen Items statt. Die
Interpretation der Faktoren wurde anschlielend im Rahmen der Testung der externen
Validitat Uberpruft. Hierfur wird der Rangkorrelationskoeffizient nach Spearman
berechnet, welcher sich insbesondere fur die externe Validierung ordinal skalierter
Variablen eignet. Eine Korrelation ab einem Rangkorrelationskoeffizient nach
Spearman von > 0,30 oder < - 0,30 wurde hierbei als signifikant interpretiert (vgl.
Cohen 1988). Somit flossen in den endgultigen Fragebogen nur die Fragen ein,

welche von dem Programm mit einer guten ltemstatistik dargestellt wurden.

2.3 Vorgaben an Probanden

Es wurden nur Datensatze von Probanden in die Analyse einbezogen, welche sich mit
ihrem jeweilig geburtigen biologischen Geschlecht identifizieren, die keine Paraphilien
angaben, heterosexuell oder bisexuell sind und binnen eines Monats vor Teilnahme
an der Umfrage sexuell aktiv waren. Diese Rahmenbedingungen sollen gewahrleisten,
dass die Stichprobe eine Querschnitt der Bevolkerung abbildet und durch den nur kurz
zuruckliegenden Geschlechtsverkehr die Recall-Bias moglichst gering gehalten wird.
Die Entscheidung auch bisexuelle Probanden einzuschlie3en erfolgte bei dem Ziel
der Entwicklung eines moglichen beobachtungsnahen Online-Fragebogens zur
Untersuchen der menschlichen Sexualitat mit Fokus auf den heterosexuellen
Geschlechtsverkehrs. Da dieser bei heterosexuellen sowie bei bisexuellen Probanden
gegeben ist, erfolgt in der mit Einschluss der bisexuellen Probanden. Zudem sehen
erfolgte der Miteinschluss der bisexuellen probenden unter Berucksichtigung der
Forschung des Sexualforschers Alfred Kinsey, welcher durch seine
Befragungsmethode einen Prozentsatz von bis zu 50 % bisexueller Orientierung in
der deutschen Bevolkerung maf (vgl. Cochran 1954; Haeberle und Gindorf 1994). Den
statistischen Empfehlungen folgend wurden 600 Probanden als Stichprobengrofie
angesetzt (vgl. Jacob et al. 2019). Im Idealfall setzt sich diese Stichprobe von ca. 600

Probanden aus rund 300 Frauen und rund 300 Mannern zusammen.



2.4 Art der Umfrage

Die Befragung der Probanden erfolgt online mithilfe der Online-Umfrage-Plattform
LimeSurvey. LimeSurvey ist ein anerkanntes Online-Umfragetool  fur
Forschungsinstitute, Universitaten und andere Bildungsinstitutionen und ermoglicht
unter anderem anonymisierte Umfragen (vgl. Christian-Albrechts-Universitat zu Kiel
2023a). Der Link zur Umfrage auf der Onlineplattform LimeSurvey wurde auf der
Webseite der Christian-Albrechts-Universitat zu Kiel zur Verfigung gestellt (vgl.
Christian Albrechts Universitat zu Kiel 2023b). Die sich aus der Online-Umfrage
ergebenden Datensatze wurden in das Programm Statistical Package fur Social
Sciences (SPSS) zur Auswertung ubergeben. Das Programm SPSS ist eine Software
fur erweiterte statistische Analysen von IBM. Es wurde die Lizenz der Christian-

Albrechts-Universitat zu Kiel genutzt.

3. Studiendurchfuhrung

3.1 Analyse der Probanden

Vom 03.12.22 bis zum 01.12.23 nahmen insgesamt 1.424 Probanden an der Online-
Umfrage teil. Hiervon wurden die 694 vollstandig ausgefullten Fragebogen untersucht
(vgl. Bild 1). Den Vorgaben entsprechend wurden nur Daten der Probanden in die
Analyse einbezogen, welche sich mit ihrem jeweilig geburtigen biologischen
Geschlecht identifizieren, heterosexuell oder bisexuell sind, keine Paraphilien
angaben und binnen eines Monats vor Teilnahme an der Umfrage sexuell aktiv waren.
152 vollstandig ausgeflllte Fragebogen erfullten diese Anforderung nicht und wurden
vor der weiteren Analyse geloscht.

Insgesamt wurden die verbliebenen Datensatze von 221 bisexuellen Mannern, 50
heterosexuellen Mannern, 192 bisexuellen Frauen und 79 heterosexuellen Frauen

ausgewertet (vgl. Tabelle 1a).

Innerhalb der 542 ausgewerteten Datensatze zeigte sich eine Verteilung von 50,00%
Mannern und 50,00% Frauen. Von den befragten Mannern gaben 81,55% an bisexuell
und 18,45% heterosexuell zu sein. Von den befragten Frauen gaben 70,85% an

bisexuell und 29,15%  heterosexuell zu sein (vgl. Tabelle 1a).



Haufigkeitsverteilung der ausgewerteten Probandengruppen in Prozent - sexuelle
Orientierung

aller analysierter

Fragebdgen aller Manner aller Frauen
Personengruppe
bisexuelle Manner (n=221) 40,78% 81,55%
heterosexuelle Mannern (n=50) 9,23% 18,45%
bisexuelle Frauen (n=192) 35,42% 70,85%
heterosexuelle Frauen (n=79) 14,57% 29,15%
Bisexuelle Probanden (n=413) 76,19%
Heterosexuelle Probanden (n=129) 23,81%

Tabelle 1a: Haufigkeitsverteilung der ausgewerteten Probandengruppen in Prozent -
sexuelle Orientierung
3.1.1 Bildungsstand der Probanden

Der Bildungsstand der Probanden ist in Tabelle 1b abgebildet.
Von den bisexuellen Mannern gaben 3,60% an noch zur Schule zu gehen, 28,00%

keinen Schulabschluss, 8,50% einen Hauptschulabschluss, 7,20% einen Mittleren
Schulabschluss / Realschulabschluss, 5,00% die Fachhochschulreife, 5,50% das
Abitur, 11,90% eine abgeschlossene Berufsausbildung, 17,60% einen Bachelor,
12,2% einen Master, 0,50% ein oder mehr Staatsexamen und 0,00% einen sonstigen
Abschluss zu haben.

Von den heterosexuellen Mannern gaben 0,0% an noch zur Schule zu gehen, 0,0%
keinen Schulabschluss, 2,0% einen Hauptschulabschluss, 10,0% einen Mittleren
Schulabschluss / Realschulabschluss, 10,0% die Fachhochschulreife, 16,0% das
Abitur, 12,0% eine abgeschlossene Berufsausbildung, 23,0% einen Bachelor, 19,0%
einen Master, 4,0% ein oder mehr Staatsexamen und 4,0% einen sonstigen Abschluss
zu haben.

Von den bisexuellen Frauen gaben 4,2% an noch zur Schule zu gehen, 25,0% keinen
Schulabschluss, 11,0% einen Hauptschulabschluss, 5,7% einen Mittleren
Schulabschluss / Realschulabschluss, 5,7% die Fachhochschulreife, 7,8% das Abitur,
10,4% eine abgeschlossene Berufsausbildung, 18,2% einen Bachelor, 11,5% einen
Master, 0,5% ein oder mehr Staatsexamen und 0,0% einen sonstigen Abschluss zu
haben.

Von den heterosexuellen Frauen gaben 0,0% an noch zur Schule zu gehen, 0,0%
keinen Schulabschluss, 2,0% einen Hauptschulabschluss, 4,0% einen Mittleren

Schulabschluss / Realschulabschluss, 16,0% die Fachhochschulreife, 30,0% das



Abitur, 27,0% eine abgeschlossene Berufsausbildung, 49,0% einen Bachelor, 16,0%

einen Master, 12,0% ein oder mehr Staatsexamen und 4,0% einen sonstigen

Abschluss zu haben.

Haufigkeitsverteilung der ausgewerteten Probandengruppen in Prozent - hochster Bildungsabschluss
Mittlerer Schulab-
schluss/ abgeschlos-
geht noch zur keinen Hauptschul- Realschul- Fachhoch-  sene Berufsaus- Staats-
Schule Schulabschluss ___abschluss abschluss schulreife bildung Abitur __ Bachelor Master examen _ Sonstige |
Personengruppe
bisexuelle Manner (n=221) 3,60% 28,00% 8,50% 7,20% 5,00% 11,90% 5,50% 17,60% 12,20% 0,50% 0,00%)
heterosexuelle Mahnern (n=50) 0,00% 0,00% 2,00% 10,00% 10,00% 12,00%| 16,00% 23,00% 19,00% 4,00% 4,00%]
i Frauen (n=222) 4,20% 25,00% 11,00% 5,70% 10,40% 7,80%| 18,20% 11,50% 0,50% 0,50% 0,00%)
heterosexuelle Frauen (n=49) 0,00% 0,00% 2,00% 4,00% 16,00% 27,00%| 30,00%! 49,00% 16,00% 12,00%| 4,00%]
Tabelle 1b: Haufigkeitsverteilung der ausgewerteten Probandengruppen in Prozent —

hochster Bildungsabschluss

3.1.2 Alter der Probanden
Eine Ubersicht tiber das Alter der Probanden zeigt die Tabelle 1c. Von den bisexuellen
Mannern waren 0,0% zwischen 18 und 20, 8,6% zwischen 21 und 25, 17,7% zwischen

26 und 30, 41,7% zwischen 31 und 40, 1,4% zwischen 41 und 50, 3,6% zwischen 51
und 60 und 0,0% Uber 60 Jahre alt.
Von den heterosexuellen Mannern waren 4,0% zwischen 18 und 20, 20,0% zwischen

21 und 25, 18,0% zwischen 26 und 30, 22,0% zwischen 31 und 40, 14,0% zwischen
41 und 50, 16,0% und 60 und 4,0% 60 Jahre alt.
VVon den bisexuellen Frauen waren 1,6% zwischen 18 und 20, 11,5% zwischen 21 und
25, 19,3% zwischen 26 und 30, 46,9% zwischen 31 und 40, 18,7% zwischen 41 und
50, 2,0% zwischen 51 und 60 und 4,0% Uber 60 Jahre alt.

Von den heterosexuellen Frauen waren 8,0% zwischen 18 und 20, 57,0% zwischen
21 und 25, 49,0% zwischen 26 und 30, 22,5% zwischen 31 und 40, 20,5% zwischen
41 und 50, 2,0% zwischen 51 und 60 und 2,0% Uber 60 Jahre alt.

zwischen 51 uber

Haufigkeitsverteilung der ausgewerteten Probandengruppen in Prozent - Alter in Jahren
zwischen 18 und  zwischen21und zwischen26und zwischen31und zwischen41und zwischen 51 und
20 Jahren 25 Jahren 30 Jahren 40 Jahren 50 Jahren 60 Jahren Uber 60 Jahre

Personengruppe

bisexuelle Manner (n=221) 0,00% 8,60% 17,70% 41,70% 1,40% 3,60% 0,00%]
heterosexuelle Mahnern (n=50) 4,00%| 20,00% 18,00% 22,00% 14,00% 16,00% 4,00%
bisexuelle Frauen (n=192) 1,60% 11,50% 19,30% 46,90% 18,70% 2,00% 4,00%
heterosexuelle Frauen (n=79) 8,00% 57,00% 49,00% 22,50% 20,50% 2,00% 2,00%)

Tabelle 1c: Haufigkeitsverteilung der ausgewerteten Probandengruppen in Prozent -
Alter in Jahren



3.1.3 Beziehungsstatus der Probanden

In der Tabelle 1d ist der Beziehungsstatus der Probanden dargestellt. Von den
bisexuellen Mannern gaben 0,5% an verwitwet, 26,7% verheiratet, 16,6% in einer
festen Beziehung, 11,0% in einer festen Beziehung mit dem Partner zusammenlebend,
36,2% in einer offenen Beziehung, 2,7% als polygam, 4,5% als Single, 1,8% als Single
mit festen Kontakten fur Gelegenheitssex zu leben.

Von den heterosexuellen Mannern gaben 0,0% an verwitwet, 28,0% verheiratet, 36,0%
in einer festen Beziehung, 4,0% in einer festen Beziehung mit dem Partner
zusammenlebend, 8,0% in einer offenen Beziehung, 0,0% als polygam, 22,0% als
Single, 0,0% als Single mit festen Kontakten fur Gelegenheitssex zu leben. Von
den bisexuellen Frauen gaben 1,6% an verwitwet, 21,4% verheiratet, 14,6% in einer
festen Beziehung, 12,5% in einer festen Beziehung mit dem Partner zusammenlebend,
27,0% in einer offenen Beziehung, 7,3% als polygam, 6,7% als Single, 8,9% als Single
mit festen Kontakten fur Gelegenheitssex zu leben.

Von den heterosexuellen Frauen gaben 0,0% an verwitwet, 30,7% verheiratet, 73,5%
in einer festen Beziehung, 8,0% in einer festen Beziehung mit dem Partner
zusammenlebend, 4,0% in einer offenen Beziehung, 0,0% als polygam, 42,8% als
Single, 2,0% als Single mit festen Kontakten flr Gelegenheitssex zu leben.

Haufigkeitsverteilung der ausgewerteten Probandengruppen in Prozent - Beziehungsstatus zum Zeitpunkt der Umfrage

in einer festen in einer festen Single mit festen
Beziehung nicht Beziehung mit in einer offenen Kontakten fiir
verwitwet verheiratet mit Partner lebend  Partner lebend Beziehung polygam Single Gelegenheitssex

Personengruppe

bisexuelle Manner (n=221) 0,50% 26,70% 16,60% 11,00%

36,20%

2,70%

4,50%

1,80%

heterosexuelle Mannern (n=50) 0,00% 28,00% 36,00% 4,00%

8,00%

0,00%

22,00%.

0,00%|

bisexuelle Frauen (n=192) 1,60% 21,40% 14,60% 12,50%

27,00%

7,30%

6,70%

8,90%)

heterosexuelle Frauen (n=79) 0,00% 30,70% 73,50% 8,00%

4,00%

0,00%

42,80%

2,00%

Tabelle 1d: Haufigkeitsverteilung der ausgewerteten Probandengruppen in Prozent -
Beziehungsstatus zum Zeitpunkt der Umfrage
3.2 Faktorenanalyse
Nach Ende der Online-Umfrage von 1.424 Probanden auf der Online-Umfrage-
Plattform LimeSurvey wurde der Datensatz der ausgefullten Fragebogen in das
Programm Statistical Package fur Social Sciences (SPSS) importiert. Im Anschluss an
die Loschung ungeeigneter Daten (s.0.) verblieb ein Datensatz von 542 Fragebdogen.
50% der verbliebenen Datensatze waren von mannlichen Teilnehmern, 50% von
weiblichen (s.0.). Es erfolgten drei separate Faktorenanalysen: die
geschlechtsunspezifischen Items mit allen 542 Datensatzen, die mannlichen
geschlechtsspezifischen Items mit den 271 mannlichen Datensatzen und die
weiblichen geschlechtsspezifischen ltems mit den 271 weiblichen Datensatzen.
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3.2.1 Faktorenanalyse der geschlechtsunspezifischen ltems

Die verbliebenen 542 Datensatze wurden einer explorativen Faktorenanalyse in SPSS
zugefuhrt. Hierbei wurde eine Maximum Likelihood Faktorenanalyse angewandt, in der
alle geschlechtsunspezifischen Items als Variable einflossen (vgl. Tabelle 2a; die
Tabelle 2a ist aufgrund ihrer Grol3e im Anhang aufgefluhrt). In diesem Zuge fand eine
Berechnung des KMO und Bartlett’'s-Tests auf Spharizitat statt (vgl. Tabelle 2b). Nach
Berechnung durch das Programm SPSS konnte in der Tabelle ,deskriptive Statistik®
KMO und Bartlett's Test analysiert werden, ob alle Anforderungen fur eine
Faktorenanalyse gegeben waren (KMO > 0,50; Bartlett’s-Test: p < 0,05). Diese
Bedingungen gelten bei einem KMO von 0,975 und Bartlett’s-Test von p < 0,001 als
erfullt (vgl. Tabelle 2b). AnschlieRend erfolgte die Prifung aller MSA Werte in der
Tabelle ,Anti-Image Korrelation® fur jedes einzelne ltem (vgl. Tabelle 2c; die Tabelle
2c ist aufgrund ihrer Grofde im Anhang aufgefluhrt). Items mit einem MSA-Wert < 0,50

wurden ausgeschlossen und die Analyse erneut ohne diese Items berechnet.

KMO and Bartlett's Test

Kaiser-Meyer-Olkin Measure of Sampling Adequacy. .975

Bartlett's Test of Sphericity Approx. Chi-Square 195.689.635
df 22791
Sig. <.001

Tabelle 2b: Faktorenanalyse der geschlechtsunspezifischen ltems — KMO and
Bartlett's Test

Im Anschluss wurden die Kommunalitat berechnet, um das Gewicht der Erklarbarkeit
der einzelnen Items, durch die Faktoren beurteilen zu konnen. In der Tabelle der
»1otalen Varianz Erklarung“ kann abgelesen werden, mit wie vielen Faktoren, wieviel
Prozent der Varianz erklart werden konnte. Hierbei tragen nur die ersten 3 Faktoren
mit > 10,0% zur ,Totalen Varianz Erklarung“ bei (Sums of Squared % of Variance >
10,0) (vgl. Tabelle 2d). Mit den ersten 3 Faktoren lasst sich eine Varianz von 68,15%
erklaren. Items, welche auf keinen oder mit < 0,60 auf einen der 3 Faktoren luden,
wurden ausgeschlossen. Nach Elimination der Items, welche die Auflagen nicht
erfullten, erfolgte erneut erst eine Prufung aller verbliebener Items auf ihre Eignung fur
eine Faktorenanalyse, sowie anschlieRend eine Faktorenanalyse mit den verbliebenen
Items und nun einer definierten Anzahl von 3 Faktoren. Der Anteil erklarter Varianz je
Faktor und alle Faktoren zusammen wurden erneut Uberpruft (vgl. Tabelle ,Totalen

Varianz Erklarung®).
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Total Variance Explained

Ini . Extraction Sums of Squared | Rotation Sums of Squared

nitial Eigenvalues . .

Factor . Loadings . Loadings .

Total % of  Cumulativ Total % of  Cumulativ Total % of  Cumulativ
Variance e% Variance e % Variance e%

1 96.176 44.942 44.942194.548 44.181 44.181(71.039 33.196 33.196
2 34.885 16.302 61.244(35.289 16.490 60.672(43.543 20.347 53.543
3 16.040 7.495 68.739( 16.006 7479 68.151(31.261 14.608 68.151
4 5.681 2.655 71.394

Extraction Method: Maximum Likelihood.

Tabelle 2d: Faktorenanalyse der geschlechtsunspezifischen ltems — Total
Variance Explained
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Tabelle 2e: Faktorenanalyse der geschlechtsunspezifischen Items — Scree Plot

Es erfolgte eine erneute Begutachtung der ,Rotierten Faktor Ladung® (vgl. Tabelle 2f;
die Tabelle 2f ist aufgrund ihrer Gro3e im Anhang aufgefuhrt). und Prufung auf eine
potentielle Veranderung der Zuordnung der ltems auf die einzelnen Faktoren.
Insgesamt kam es zu einer Reduktion des geschlechtsunspezifischen Itemdatensatzes
um 62,30%. Es verbleibt ein Fragebogen mit 5 geschlechtsunspezifischen Item-
Kategorien und 213 Items.

3.2.2 Faktorenanalyse der mannlichen geschlechtsspezifischen ltems

Nach obigem Schema erfolgten ebenso die Faktorenanalysen der mannlichen
geschlechtsspezifischen ltems (vgl. Tabelle 3a; die Tabelle 3a ist aufgrund ihrer GroRe
im Anhang aufgefuhrt). 271 Fragebdgen, der nur von Mannern beantworteten

Datensatze, konnten in die Faktorenanalyse einbezogen werden. Hierbei wurde eine
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Maximum Likelihood Faktorenanalyse durchgefuhrt, in der alle mannlichen
geschlechtsspezifischen Items als Variable miteinflossen. Es zeigte sich ein KMO von
0,917 und ein Bartlett's’s Test von < 0,001 (vgl. Tabelle 3b). Nach Prufung der MSA
Werte in der Tabelle ,Anti-lmage Korrelation® fur jedes Item, wurden alle Items mit
einem MSA-Wert < 0,50 ausgeschlossen und die Analyse erneut ohne diese Iltems

berechnet (vgl. Tabelle 3c; die Tabelle 3c ist aufgrund ihrer Gro3e im Anhang

aufgefuhrt).
KMO and Bartlett's Test
Kaiser-Meyer-Olkin Measure of Sampling Adequacy. 918
Bartlett's Test of Sphericity Approx. Chi-Square 17.112.969
df 903
Sig. <.001

Tabelle 3b: Faktorenanalyse der mannlichen geschlechtsspezifischen ltems — KMO
and Bartlett's Test

In der Berechnung der Kommunalitaten konnten 4 Faktoren gezogen werden, auf
welche Items mit > 0,60 laut der Rotated Factor Matrix luden. Mit 3 Faktoren waren
69,513% der einzelnen ltems, durch die Faktoren erklarbar (vgl. Tabelle 3d). Die
Anzahl der gezogenen Faktoren lie® sich durch den graphischen Verlauf des Scree
Plot unterstutzen (vgl. Tabelle 3e). ltems, welche auf keine der 3 Faktoren luden,

wurden in der nachsten Faktorenanalyse ausgeschlossen.

Nach Elimination der Items, welche die Auflagen nicht erfillten, erfolgte erneut erst
eine Prufung aller verbliebener Items auf ihre Eignung fur eine Faktorenanalyse, sowie
anschlieend eine Faktorenanalyse mit den verbliebenen Items und nun einer

definierten Anzahl von 3 Faktoren. Der Anteil erklarter Varianz je Faktor und alle

Faktoren zusammen  wurden erneut  Uberpruft (vgl. Tabelle 3d).
Total Variance Explained
Factor |[Initial Eigenvalues Extraction Sums of Squared Loadings Rotation Sums of Squared Loadings
Total % of Cumulative Total % of Cumulative Total % of Cumulative
Variance % Variance % Variance %

1 21.236 48.264 48.264 20.640 46.910 46.910 15.229 34.612 34.612
2 7.632 17.346 65.610 7.336 16.673 63.583 8.066 18.333 52.945
3 3.384 7.690 73.300 1.962 4.459 68.043 7.290 16.569 69.513
4 1.331 3.025 76.325
5 1.263 2.872 79.197

Extraction Method: Maximum Likelihood

Tabelle 3d: Faktorenanalyse der mannlichen geschlechtsspezifischen Iltems - Total
Variance Explained
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Tabelle 3e: Faktorenanalyse der mannlichen geschlechtsspezifischen ltems —
Scree Plot

Es erfolgte eine erneute Begutachtung der ,Rotierten Faktor Ladung® und Prufung auf
eine potentielle Veranderung der Zuordnung der Items auf die einzelnen Faktoren (vgl.
Tabelle 3f; die Tabelle 3f ist aufgrund ihrer Grof3e im Anhang aufgefuhrt). Insgesamt
kam es zu einer Reduktion des mannlichen geschlechtsspezifischen Datensatzes um
59,67%. Es verbleibt ein Fragebogen mit 4 mannlichen geschlechtsspezifischen ltem-

Kategorien und 50 Items.

3.2.3 Faktorenanalyse der weiblichen geschlechtsspezifischen ltems

Nach obigem Schema erfolgten ebenso die Faktorenanalysen der weiblichen
geschlechtsspezifischen Items (vgl. Tabelle 4a; die Tabelle 4a ist aufgrund ihrer Grolde
im Anhang aufgefuhrt). 271 Fragebdgen, der nur von Frauen beantworteten
Datensatze, konnten in die Faktorenanalyse einbezogen werden. Hierbei wurde eine
Maximum Likelihood Faktorenanalyse durchgefuhrt, in der alle weiblichen
geschlechtsspezifischen ltems als Variable einflossen. Es zeigte sich ein KMO von
0,927 und ein Bartlett’s’s Test of Sphericity von < 0,001 (vgl. Tabelle 4b).

KMO and Bartlett's Test®

Kaiser-Meyer-Olkin Measure of Sampling Adequacy. 927

Bartlett's Test of Sphericity Approx. Chi-Square 14.101.081
df 703
Sig. <.001

Tabelle 4b: Faktorenanalyse der weiblichen geschlechtsspezifischen Items — KMO and
Bartlett's Test
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Nach Prafung der MSA Werte in der Tabelle ,Anti-lmage Korrelation“ fur jedes Item,
wurden alle ltems mit einem MSA-Wert < 0,50 ausgeschlossen und die Analyse erneut
ohne diese Items berechnet (vgl. Tabelle 4c; die Tabelle 4c ist aufgrund ihrer Grole
im Anhang aufgefuhrt). In der Berechnung der Kommunalitaten konnten 3 Faktoren
gezogen werden, auf welche Items mit > 0,60 laut der Rotated Factor Matrix luden. Mit
3 Faktoren waren 72,70% der einzelnen Items, durch die Faktoren erklarbar (vgl.
Tabelle 4d). Die Anzahl der gezogenen Faktoren liel3 sich durch den graphischen
Verlauf des Scree Plot unterstutzen (vgl. Tabelle 4e).

Items, welche auf keine der 3 Faktoren luden, wurden in der nachsten Faktorenanalyse

ausgeschossen.

Total Variance Explained®

Factor Initial Eigenvalues Extraction Sums of Squared Loadings Rotation Sums of Squared Loadings
Total % of Cumulative Total % of Cumulative Total % of Cumulative
Variance % Variance % Variance %
1 16.799 44.209 44.209 16.264 42.801 42.801 10.281 27.055 27.055
2 8.528 22.441 66.650 8.423 22.167 64.968 9.862 25.952 53.007
3 3.171 8.345 74.995 2.939 7.734 72.702 7.484 19.695 72.702
4 1.195 3.145 78.140

Extraction Method: Maximum Likelihood.
a. Geschlecht 1. Mit welchem Geschlecht wurden Sie geboren? = Weiblich

Tabelle 4d: Faktorenanalyse der weiblichen geschlechtsspezifischen ltems —Total
Variance Explained

Scree Plot
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Tabelle 4e: Faktorenanalyse der weiblichen geschlechtsspezifischen ltems —
Scree Plot

Nach Elimination der Items, welche die Auflagen nicht erfullten, erfolgte erneut erst
eine Prufung aller verbliebener Items auf ihre Eignung fur eine Faktorenanalyse, sowie

anschliellend eine Faktorenanalyse mit den verbliebenen Items und nun einer
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definierten Anzahl von 3 Faktoren. Der Anteil erklarter Varianz je Faktor und alle
Faktoren zusammen wurden erneut uberpruft (vgl. Tabelle ,Totalen Varianz
Erklarung®). Es erfolgte eine erneute Begutachtung der ,Rotierten Faktor Ladung“ und
Prufung auf eine potentielle Veranderung der Zuordnung der Items auf die einzelnen
Faktoren (vgl. Tabelle 4f; die Tabelle 4f ist aufgrund ihrer GroRe im Anhang
aufgefuhrt). Insgesamt kam es zu einer Reduktion des weiblichen
geschlechtsspezifischen Datensatzes um 68,33%. Es verbleibt ein Fragebogen mit 3
weiblichen geschlechtsspezifischen ltem-Kategorien und 38 ltems.

3.3 ltem — Analyse

Im Rahmen der Reliabilitatsprifung fand eine Berechnung des Cronbachs Alpha (vgl.
Tabellen 5a, 5b, 5c, 6a, 6b, 6¢, 7a, 7b und 7c) und Spearman-Brown-Koeffizienten
(vgl. Tabellen 8a, 8b, 8c, 9a, 9b, 9c, 10a, 10b und 10c) jedes einzelnen gezogenen
geschlechtsunspezifischen und geschlechtsspezifischen Faktors statt. In der Item-
Analyse wurden alle Items, die wahrend der Faktorenanalyse nicht aussortiert wurden,
in der Item-Analyse ihres zugeordneten Faktors eingespeist. Hier zeigte sich fur jeden
gezogenen Faktor Cronbachs Alpha > 0,80 und Spearman-Brown-Koeffizient > 0,80,
sodass von einer Reliabilitat ausgegangen werden kann. Der Tabellenspalte
,Cronbachs Alpha, wenn das Item gel6scht wird“ der jeweiligen Tabelle ,ltem-Total-
Statistik konnte entnommen werden, dass keine Elimination eines Items zu einer
Annahrung des berechneten Cronbachs Alpha an 1,00 gefuhrt hatte. Folglich kam es

in diesem Schritt zu keiner weiteren Loschung von ltems.

Case Processing Summary

N %
Cases Valid 542 100.0
Excluded?® 0 0
Total 542 100.0

a. Listwise deletion based on all variables
in the procedure.

Reliability Statistics
Cronbach's Alpha N of ltems
.996 93

Tabelle 5a: Cronbachs Alpha - geschlechtsunspezifischer Faktor 1
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Case Processing Summary

N %
Cases Valid 542 100.0
Excluded?® 0 .0
Total 542 100.0
a. Listwise deletion based on all variables in the
procedure.
Reliability Statistics
Cronbach's Alpha N of ltems
.990 77

Tabelle 5b: Cronbachs Alpha - geschlechtsunspezifischer Faktor 2

Case Processing Summary

N %
Cases Valid 542 100.0
Excluded?® 0 0
Total 542 100.0

a. Listwise deletion based on all variables in
the procedure.

Reliability Statistics
Cronbach's Alpha N of ltems
991 44

Tabelle 5c¢c: Cronbachs Alpha - geschlechtsunspezifischer Faktor 3

Case Processing Summary

N %

Cases Valid 271 100.0

Excluded?® 0 0

Total 271 100.0

a. Listwise deletion based on all variables in the
procedure.

Reliability Statistics

Cronbach's Alpha N of ltems

983 24

Tabelle 6a: Cronbachs Alpha - mannlicher geschlechtsspezifischer Faktor 1

Case Processing Summary

N %
Cases Valid 271 100.0
Excluded?® 0 0
Total 271 100.0

a. Listwise deletion based on all variables
in the procedure.

Reliability Statistics
Cronbach's Alpha N of ltems
.954 10

Tabelle 6b: Cronbachs Alpha - mannlicher geschlechtsspezifischer Faktor 2



Case Processing Summary

N %

Cases Valid 271 100.0
Excluded? 0.0

Total 271 100.0

a. Listwise deletion based on all variables
in the procedure.

Reliability Statistics
Cronbach's Alpha N of ltems
.945 10

Tabelle 6¢: Cronbachs Alpha - mannlicher geschlechtsspezifischer Faktor 3

Case Processing Summary

N %

Cases Valid 271 100.0
Excluded?® 0.0

Total 271 100.0

a. Listwise deletion based on all variables in

Reliability Statistics
Cronbach's Alpha N of ltems
973 13

Tabelle 7a: Cronbachs Alpha - weiblicher geschlechtsspezifischer Faktor 1

Case Processing Summary

N %

Cases Valid 271 100.0
Excluded?® 0.0

Total 271 100.0

a. Listwise deletion based on all variables in

Reliability Statistics
Cronbach's Alpha N of ltems
970 13

Tabelle 7b: Cronbachs Alpha - weiblicher geschlechtsspezifischer Faktor 2

Case Processing Summary

N %

Cases Valid 271 100.0
Excluded?® 0.0

Total 271 100.0

a. Listwise deletion based on all variables in

Reliability Statistics
Cronbach's Alpha N of ltems
957 12

Tabelle 7c: Cronbachs Alpha - weiblicher geschlechtsspezifischer Faktor 3



Reliability Statistics

Cronbach's Alpha Part1 Value 991
N of ltems 47°

Part 2 Value 995

N of ltems 46°

Total N of ltems 93

Correlation Between Forms 960
Spearman-Brown Coefficient Equal Length .980
Unequal Length .980

Guttman Split-Half Coefficient 979

a. The items are: C[C4], C[C5],, C[C8], C[C9], C[C10], C[C33], QIQ5],
Q[Q8], Q[Q11], Q[Q12], Q[Q13], Q[Q14], Q[Q15], Q[Q16], Q[Q17],
Q[Q18], Q[Q19], Q[Q20], Q[Q21], Q[Q22], Q[Q23], Q[Q24], Q[Q25],
Q[Q26], Q[Q27], Q[Q28], Q[Q29], Q[Q30], Q[Q31], Q[Q32], Q[Q33],
Q[Q34], Q[Q36], Q[Q50], Q[Q49], Q[Q48] , Q[Q47], Q[Q35], Q[Q46],
Q[Q45), Q[Q44], Q[Q43], Q[Q42], Q[Q41], Q[Q40], Q[Q39], Q[Q38].

b. The items are: Q[Q38], Q[Q51], Q[Q52], Q[Q53], Q[Q54], Q[Q55],
Q[Q56], Q[Q57], Q[Q58], Q[Q59], Q[Q60], Q[Q61], Q[Q62], Q[QE3],
Q[Q64], Q[Q65], Q[Q66], Q[Q67], Q[Q68], Q[Q69], Q[Q70], Q[Q71],
Q[Q72], Q[Q73], Q[Q74], Q[Q75], Q[Q76], Q[Q77], Q[Q78], Q[Q79],
Q[Q80], Q[Q81], Q[Q82], Q[Q83], Q[Q84], Q[Q85], Q[Q86], Q[Q87],
Q[Q88], Q[Q89], Q[Q90], Q[Q91], Q[Q92], Q[QI3], Q[Q94], Q[Q95],
Q[Q96].

Tabelle 8a: Spearman Brown Coefficenten - geschlechtsunspezifischer Faktor 1

Reliability Statistics

Cronbach's Alpha Part 1 Value .980
N of ltems 40?

Part 2 Value .982

N of ltems 39°

Total N of ltems 79

Correlation Between Forms .904
Spearman-Brown Coefficient Equal Length .949
Unequal Length .949

Guttman Split-Half Coefficient .948

a. The items are: R[R5], R[R11], RR18], R[R19], R[R20], R[R21],
R[R22], R[R23], R[R24], R[R25], R[R26], R[R27], R[R28], R[R29],
R[R30], R[R32], R[R33], R[R36], R[R50], R[R49], R[R48], R[R47],
R[R35], R[R46], R[R45], R[R44], R[R43], R[R42], R[R41], R[R40],
R[R39], R[R38], R[R37], R[R51], R[R52], R[R53], R[R54], R[R55],
R[R56], R[R57].

b. The items are: R[R57], R[R58], R[R59], R[R60], R[R61], R[R62],
R[R63], R[R64], R[R65], R[R66], RIQ67], R[R68], R[R69], R[R70],
R[R71], R[R72], R[R73], R[R74], R[R75], R[R76], RR77] , R[R78],
R[R79], R[R80] , R[R81], R[R82], R[R83], R[R84] , R[R85], R[R86] ,
R[R87], R[R88], R[R89], R[R90], R[R91], R[R92], R[R93], R[R94],
R[R95], RIR96].

Tabelle 8b: Spearman Brown Coefficenten - geschlechtsunspezifischer Faktor 2



Reliability Statistics

Cronbach's Alpha Part 1 Value .987
N of ltems 222

Part 2 Value .985

Nofltems  22°

Total N of ltems 44

Correlation Between Forms .850
Spearman-Brown Coefficient Equal Length 919
Unequal Length 919

Guttman Split-Half Coefficient 918

a. The items are: S[S60] , S[S65], S[S70], S[S75], S[S80], S[S85],
S[S90], S[S95], S[S100], S[S105], S[S110], S[S115], S[S120],
S[S125], S[S130], S[S135], S[S140], S[S145], S[S150] , S[S155],
S[S165], S[S160].

b. The items are: S[S170], S[S175], T[T80], T[T85], T[T90], T[TT95],
T[T100], T[T105], T[T110], T[T115], T[T120], T[T125], T[T130],
T[T135), T[T140], T[T145], T[T150], T[T155], T[T165], T[T160],
T[T170], T[T175].

Tabelle 8c: Spearman Brown Coefficenten - geschlechtsunspezifischer Faktor 3

Reliability Statistics

Cronbach's Alpha Part 1 Value .958
N of ltems 122

Part 2 Value .980

N of ltems  12°

Total N of Items 24

Correlation Between Forms 910
Spearman-Brown Coefficient Equal Length 953
Unequal Length .953

Guttman Split-Half Coefficient .952

a. The items are: MK[MK2], MK[MK3], MK[MK6], MM[MM17],
MM[MM18], MM[MM19], MM[MM20], MO[MO3], MO[MO7],
MO[MOS8], MO[MO10], MO[MO15]

b. The items are: MO[MO16], MO[MO17], MO[MO19], MO[MO24],
MO[MO25], MO[MO26], MO[MO27], MO[MO28], MO[MO30],
MO[MO31], MO[MO32],MO[MO34]

Tabelle 9a: Spearman Brown Coefficenten — mannlicher geschlechtsspezifischer
Faktor 1



Reliability Statistics

Cronbach's Alpha Part 1 Value 923
N ofltems 52

Part 2 Value 919

N ofltems  5°

Total N of ltems 10

Correlation Between Forms 857
Spearman-Brown Coefficient Equal Length 923
Unequal Length 923

Guttman Split-Half Coefficient 923

a. The items are: MO[MO4], MO[MO5], MO[MO8], MO[MO11],
MO[MO12]

b. The items are: MO[MO13], MO[MO14], MO[MO22], MO[MO35],
MO[MO36]

Tabelle 9b: Spearman Brown Coefficenten — mannlicher geschlechtsspezifischer
Faktor 2

Reliability Statistics

Cronbach's Alpha Part 1 Value .902
N of ltems 52

Part 2 Value 917

N of tems 5"

Total N of ltems 10

Correlation Between Forms 818
Spearman-Brown Coefficient Equal Length .900
Unequal Length .900

Guttman Split-Half Coefficient .899

a. The items are: MP[MP15], MP[MP16], MP[MP17], MP[MP24],
MP[MP25]

b. The items are: MP[MP26], MP[MP27], MP[MP28], MP[MP30],
MP[MP32]

Tabelle 9¢c: Spearman Brown Coefficenten — mannlicher geschlechtsspezifischer
Faktor 3
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Reliability Statistics

Cronbach's Alpha Part 1 Value 962
N of tems 72

Part 2 Value 961

N of ltems 6°

Total N of ltems 13

Correlation Between Forms 833
Spearman-Brown Coefficient Equal Length 909
Unequal Length 909

Guttman Split-Half Coefficient .898

a. The items are: WKIWK2], WK[WK4], WKIWK5], WKIWKS],
WK[WK7], WKIWK8], WM[WM20]

b. The items are: WM[WM20], WM[WM21], WO[WO4],
WO[WO22], WO[WO23], WO[WO25], WO[WO29]

Tabelle 10a: Spearman Brown Coefficenten — weiblicher geschlechtsspezifischer
Faktor 1

Reliability Statistics

Cronbach's Alpha Part 1 Value 956
N of ltems 72
Part 2 Value 937

N of ltems 6°
Total N of ltems

Correlation Between Forms 897
Spearman-Brown Coefficient Equal Length 946

Unequal Length 946
Guttman Split-Half Coefficient 940

a. The items are: WM[WM1], WM[WM2], WM[WM3], WMWM22],
WMWM4], WM[WMS5], WM[WM6]

b. The items are: WM[WM86], WM[WM?7], WM[WM8], WM[WM9],
WMWM10], WM[WM14], WMWM15]

Tabelle 10b: Spearman Brown Coefficenten — weiblicher geschlechtsspezifischer
Faktor 2
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Reliability Statistics
Cronbach's Alpha Part 1 Value .938
N ofltems 62
Part 2 Value .926
N ofltems  6°
Total N of ltems 12
Correlation Between Forms 819
Spearman-Brown Coefficient Equal Length .900
Unequal Length .900
Guttman Split-Half Coefficient .899
a. The items are: WO[WO1], WO[WO2], WO[WO5], WO[WOE6],
WO[WO7], WO[WO10]
b. The items are: WO[WO11], WO[WO15], WO[WO17],
WO[WO18], WO[WO24], WO[WO26]

Tabelle 10c: Spearman Brown Coefficenten — weiblicher geschlechtsspezifischer
Faktor 3

Es konnte die Reliabilitat von 3 geschlechtsunspezifischen, 3 mannlichen und 3
weiblichen geschlechtsspezifischen Faktoren statistisch bewiesen werden. Es
verbleibt ein Fragebogen mit 5 geschlechtsunspezifischen Item-Kategorien und 213
ltems 5 mannlichen geschlechtsspezifischen Item-Kategorien und 50 Items, sowie 3
weiblichen geschlechtsspezifischen Item-Kategorien und 38 ltems.

Durch die Itemreduktion ist mit einer Bearbeitungszeit von ungefahr 20 Minuten zu

planen.

4. Konstrukt-Interpretation

Auf Grundlage der statistischen Werte (vgl. Tabelle 2f, 3f und 4f) und der zu der
Thematik vorliegenden Literatur fand eine Interpretation der Faktoren und jeweiligen
Items statt (s.u.). Die Faktoren wurden als ubergeordnete Konstrukte interpretiert, die
mit dem entwickelten Fragebogen gemessen werden. Alle ltems, die demselben
Ubergeordneten Konstrukt zugeordnet wurden und beibehalten werden konnten,
werden als Skala bezeichnet. Wie in der vorherigen Abhandlung gezeigt, konnten 5
separate geschlechtsunspezifische Faktoren (vgl. Tabelle 2d und 2f), 4 mannliche
geschlechtsspezifische Faktoren (vgl. Tabelle 3d und 3f) und 3 weibliche
geschlechtsspezifische Faktoren (vgl. Tabelle 4d und 4f) im Rahmen einer Maximum
Likelihood Faktorenanalyse gezogen werden. Es wurden nur Items mit einer Ladung
von > 0,60 auf den jeweiligen Faktor berucksichtigt.
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Im Folgenden fand eine externe Validitatsprufung mittels der Software SPSS der
konstruierten Faktoren statt. Hierbei wurde jeweils der Skalenwert eines Faktors mit
einem Skalenwert eines AulRenkriteriums korreliert, welches ein ahnliches Konstrukt
misst. Als AuRenkriterien dienten die Skalen bzw. Items der NSSS-SD und des CSFQ.
Hierbei wurden die geschlechtsspezifischen Skalen 4 und 5 des CSFQ nur mit den
jeweils gleichen Geschlecht geschlechtsspezifischen Skalen des hier konstruierten
Fragebogens auf Korrelation gepruft (vgl. Clayton et al. 1997; Muller 2016). Da die
Skalen 1, 2 und 3 des CSFQ bei beiden Geschlechtern mit identischen Items erhoben
werden, konnten diese im Rahmen der externen Validierung fur die
geschlechtsunspezifischen Faktoren verwendet werden (vgl. Clayton et al. 1997;
Muller 2016). Da die Konstrukte, die hier korreliert werden sollen, alle auf einer
ordinalen Likertskala liegen, wurde die Kriteriumsvaliditat mit der Berechnung des
Rangkorrelationskoeffizient nach Spearman durchgefuhrt (Spearman’s rho). Die
Kriteriumsvaliditat eines Konstrukts wird als gegeben angesehen, wenn der
Rangkorrelationskoeffizient nach Spearman > 0,30 oder < - 0,30 betragt. Eine genaue
Zuordnung der ltems zu den jeweiligen Faktoren kann dem Anhang in der Tabelle
,Erlauterung zu den verwendeten Formeln“ auf den Seite LXXIIl. bis LXXV.

entnommen werden.

4.1 Interpretation der geschlechtsunspezifischen Faktoren
Die Interpretation der geschlechtsunspezifischen Faktoren erfolgt anhand der Tabellen
11a, 11b und 11c. Es wurden dort 3 unterschiedliche Faktoren identifiziert.

4.1.1 Geschlechtsunspezifischer Faktor 1:

»aktivitatsassoziierte sexuelle Appetenz®

Auf den ersten geschlechtsunspezifischen Faktor laden die Frequenzen der
Praktizierung einer Reihe von Sexualpraktiken, welche mehr als einen Sexpartner
zurzeit beinhalten, sowie zwei vom Probanden aktiv ausgelbte sexuelle Tatigkeiten
am jeweiligen Sexualpartner. Des Weiteren laden die Frequenz der Praktizierung einer
Vielzahl an Sexstellungen auf diesen Faktor.

Die Interpretation des ersten geschlechtsunspezifischen Faktors als Konstrukt der
aktivitatsassoziierten sexuellen Appetenz unterstitzt die signifikante Korrelation des
Faktors mit dem NSSS-SD Kriterium ,Vielfalt ihrer sexuellen Aktivitat®, ,sexuellen
Kreativitat Ihres Partners® und ,Haufigkeit Ihrer sexuellen Aktivitaten® korreliert. Zudem
besteht eine signifikante Korrelation mit den CSFQ Skalen ,Pleasure®, sowie ,Desire /
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Interest®. Die hochste Korrelation besteht zwischen dieser Skala und dem CSFQ Skala
,Desire / Interest” (nach Spearman’s rho 0,486) (vgl. Tabelle 11a; die Tabelle 11a ist
aufgrund ihrer GroRe im Anhang aufgefuhrt).

4.1.2 Geschlechtsunspezifischer Faktor 2:

Auf den zweiten geschlechtsunspezifischen Faktor laden die Evaluationen eine
Vielzahl von Sexstellungen. Dieser Faktor kann primar genutzt werden, um
Sexstellungen mit einer stark erhdhten oder verminderten Erlebnisqualitat zu
identifizieren. In folgenden Untersuchungen, kann dann auf Grundlage dieser Daten
Hypothesen gebildet und Uberpruft werden, ob es evolutionare, anatomische, oder
andere Korrelationen zu besonders hohen oder niedrigen Erlebnisqualitaten der
Sexstellungen gibt. Dies konnte einen Ansatz fur neue Therapiekonzepte in der
Sexualmedizin bilden. Die Interpretation als Konstrukt der aktivitdtsassoziierten
sexuellen Erlebnisqualitat konnte bei keiner signifikanten Korrelation mit Skalen des
NSSS-SD und CSFQ nicht bestatigt werden. (vgl. Tabelle 11b; die Tabelle 11b ist
aufgrund ihrer GroRRe im Anhang aufgefihrt).

4.1.3 Geschlechtsunspezifischer Faktor 3:

.penetrationsassoziierte Libido"

Auf den dritten geschlechtsunspezifischen Faktor laden die Frequenz und Evaluation
verschiedener peniler Penetrationsfrequenzen. Die Interpretation als Konstrukt der
penetrationsassoziierten Libido wird durch die statistisch signifikante Korrelation des
dritten geschlechtsunspezifischen Faktors mit den NSSS-SD Kriterien ,Vielfalt ihrer
sexuellen Aktivitat®, ,sexuellen Kreativitat |hres Partners® und ,Haufigkeit lhrer
sexuellen Aktivitaten® unterstutzt. Zudem besteht eine signifikante Korrelation mit den
CSFQ Skalen ,Pleasure®, sowie ,Desire / Interest”. Die hochste Korrelation besteht
hier zwischen dieser Skala und der CSFQ Skala ,Desire / Interest” (nach Spearman’s
rho 0,402). (vgl. Tabelle 11c; die Tabelle 11c ist aufgrund ihrer Grofle im Anhang
aufgefuhrt).

4.2 Interpretation der mannlichen geschlechtsspezifischen Faktoren
Die Interpretation der mannlichen geschlechtsspezifischen Faktoren erfolgt anhand
der Tabelle 12a, 12b, 12c und 12d. Es wurden dort 3 unterschiedliche Faktoren

identifiziert.
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4.2.1 Mannlicher geschlechtsspezifischer Faktor 1:

,mannliche aktivitdtsassoziierte Libido*

Auf den ersten mannlichen geschlechtsspezifischen Faktor laden die Frequenz der
Beruhrungen im Rektum des Probanden wahrend des Geschlechtsverkehrs, die
Frequenz der nicht-penilen Stimulation des Probanden wahrend des Oralsexes, die
Frequenzen der nicht-penilen mannlichen Orgasmen und die Frequenz der dentalen
Nutzung des Sexualpartners im Intimbereich des Probanden. Die Interpretation als
Konstrukt mannlicher aktivitatsassoziierter Libido wird unterstitzt durch eine
signifikante Korrelation zwischen dem Skalenwert des ersten mannlichen
geschlechtsspezifischen Faktor CSFQ Skalenwert ,Desire / Interest® (vgl. nach
Spearman’s rho 0,392), ,Orgasm/ Completion® (nach Spearman’s rho 0,306), sowie
des nicht in eine der konstruierten CSFQ Skalen miteinbezogene Item des CSFQ: ,Wie
oft werden sie sexuell erregt und verlieren dann das Interesse daran?“ (nach
Spearman’s rho 0,606) (vgl. Tabelle 12a und 12b; die Tabelle 12b ist aufgrund ihrer
GrofRe im Anhang aufgefuhrt).

Correlations
M1
Spearman's rho CSFM1[MCFS1!Correlation Coefficient .606
Sig. (2-tailed) <.001
N 271

Tabelle 12a: Berechnung des Rangkorrelationskoeffizient nach Spearman
(Spearman’s rho) — mannlicher geschlechtsunspeztifischer Faktor 1

4.2.2 Mannlicher geschlechtsspezifischer Faktor 2:

»,mannliche oralsexassoziierte Appetenz®

Auf den zweiten mannlichen geschlechtsspezifischen Faktor laden die Frequenz
verschiedener Formen der penilen Stimulation wahrend des Oralsexes. Die
Interpretation als Konstrukt mannlicher oralsexassoziierter Appetenz wird durch eine
signifikante Korrelation zwischen dem Skalenwert des zweiten mannlichen
geschlechtsspezifischen Faktors und dem CSFQ Skalenwert ,Desire/Frequency”
(nach Spearman’s rho 0,344) und ,Arousal / Excitement” (nach Spearman’s rho 0,356)
unterstutzt (vgl. Tabelle 12c; die Tabelle 12c ist aufgrund ihrer GroRe im Anhang

aufgefuhrt).
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4.2.3 Mannlicher geschlechtsspezifischer Faktor 3:

»,mannliche oralsexassoziierte Erlebnisqualitat”

Auf den dritten mannlichen geschlechtsspezifischen Faktor laden die Evaluation
verschiedener Formen der penilen Stimulation des Oralsexes. Die Interpretation
als Konstrukt der mannlichen oralsexassoziierten Erlebnisqualitat wird durch eine
signifikante Korrelation zwischen dem Skalenwert des dritten mannlichen
geschlechtsspezifischen Faktors und dem CSFQ Skalenwert ,Desire / Interest”
(nach Spearman’s rho 0,349) unterstutzt (vgl. Tabelle 12d; die Tabelle 12d ist
aufgrund ihrer Gro3e im Anhang aufgefuhrt).

4.3 Interpretation der weiblichen geschlechtsspezifischen Faktoren

Die Interpretation der weiblichen geschlechtsspezifischen Faktoren erfolgt anhand der
Tabelle 13. Es wurden 3 unterschiedliche Faktoren identifiziert.

4.3.1 Weiblicher geschlechtsspezifischer Faktor 1:

,weibliche partner- und aktivitdtsassoziierte Libido*

Auf den ersten weiblichen geschlechtsspezifischen Faktor laden die Frequenzen nicht-
valvularer weiblicher Orgasmen und die Frequenz von rektaler Stimulation. Die
Interpretation als Konstrukt weiblicher partner- und aktivitatsassoziierten Libido wird
durch eine signifikante Korrelation zwischen dem Skalenwert des ersten weiblichen
geschlechtsspezifischen Faktors und dem CSFQ Skalenwerten ,Total CSFQ Score®
unterstutzt. Ebenso liegt eine statistisch signifikante Korrelation fur die Skalen
.Pleasure”, ,Desire/Frequency”, ,Desire / Interest®, ,Arousal / Excitement® und
,Orgasm/ Completion” des CSFQ vor. Zudem konnte eine signifikante Korrelation zu
dem Item des CSFQ ,Wie oft konsumieren Sie Bucher, Filme, Musik oder Kunst mit
sexuellen Inhalt?“ nachgewiesen werden. Des Weiteren zeigt sich eine signifikante
Korrelation zu den Items des NSSS-SD ,, sexuelle Hingabe®, ,Art wie sie sexuell auf
ihren Partner reagieren®, ,sexuelle Korperreaktion ihres Partners®, ,sexuelle
Kreativitat ihres Partners®, ,Vielfalt ihrer sexuellen Aktivitat® und ,Haufigkeit ihrer
sexuellen Aktivitat“. Die starkste Korrelation zeigte sich hierbei auf der Skala ,Desire /
Interest® (nach Spearman’s rho 0,555) (vgl. Tabelle 13a; die Tabelle 13a ist aufgrund
ihrer Grof3e im Anhang aufgefuhrt).
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4.3.2 Weiblicher geschlechtsspezifischer Faktor 2:

,weibliche partner- und aktivitatsassoziierte sexuelle Erlebnisqualitat”

Auf den zweiten weiblichen geschlechtsspezifischen Faktor ladt die Frequenz
valvularer Stimulation wahrend des Geschlechtsverkehrs. Die Interpretation als

Konstrukt weiblicher partner- und aktivitatsassoziierter sexueller Erlebnisqualitat wird
unterstutzt durch eine signifikante Korrelation mit den Items des NSSS-SD ,sexuelle
Hingabe®, ,Art wie sie sexuell auf ihren Partner reagieren®, ,lhre sexuelle
Korperreaktion®, , Ihre emotionale Stimmung nach sexuelle Aktivitat®, ,Freude, die sie
ihrem Partner bereiten®, ,Balance zwischen dem, was sie beim Sex geben und dem,
was sie erhalten®, ,Fahigkeit ihres Partners einen Orgasmus zu bekommen®.
Zusatzlich konnte eine signifikante Korrelation zwischen den Skalen des CSFQ
»2Arousal / Excitement® und ,Orgasm / Completion® nachgewiesen werden. Die starkste
Korrelation zeigt sich hierbei auf ,Freude, die sie ihrem Partner bereiten® (nach
Spearman’s rho 0,394), was als weiteren Hinweis auf die Richtigkeit der Hypothese
interpretiert werden kann (vgl. Tabelle 13b; die Tabelle 13b ist aufgrund ihrer GroRe
im Anhang aufgefuhrt).

4.3.3 Weiblicher geschlechtsspezifischer Faktor 3:

,weibliche oralsexassoziierte Appetenz*®

Auf den dritten weiblichen geschlechtsspezifischen Faktor laden die Frequenzen des
valvularen und vaginalen Oralsexes. Die Interpretation als Konstrukt der weiblichen
oralsexassoziierten Appetenz wird statistisch unterstutzt durch eine signifikante
Korrelation mit den Skalen des CSFQ ,Pleasure”, ,Desire/Frequency”, ,Desire /
Interest”, ,Arousal / Excitement®, ,Orgasm/ Completion®. Hinzu kommt eine signifikante
Korrelation zwischen den Items des NSSS-SD ,, lhre sexuelle Hingabeart, ,wie sie
sexuell auf ihren Partner reagieren®, ,sexuelle Korperreaktion®, ,ihre emotionale
Stimmung nach sexuelle Aktivitat®, ,Freude, die sie ihrem Partner bereiten®, ,Balance
zwischen dem, was sie beim Sex geben und dem, was sie erhalten®, ,emotionale
Offnung ihres Partners beim Sex*, ,sexuelle Kreativitat ihres Partners®, ,Vielfalt inrer
sexuellen Aktivitat® und ,Haufigkeit ihrer sexuellen Aktivitat“. Die starkste Korrelation
zeigt sich hierbei mit der Skala ,Desire / Interest” des CSFQ (nach Spearman’s rho
0,427), was als weiterer Nachweis auf die Richtigkeit der Hypothese interpretiert
werden kann (vgl. Tabelle 13c; die Tabelle 13c ist aufgrund ihrer GroRe im Anhang
aufgefuhrt).
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5. Mogliche Stichprobenverzerrung

In dem analysierten Datensatz der Probanden fand sich ein sehr hoher Anteil von
Probanden mit bisexueller Orientierung (76,19%) (Tabelle 1a). In der Dalia Studie von
2016 bezeichneten sich 7,4% der befragten Deutschen als nicht heterosexuell (vgl.

Deveaux 2016). Unter der Befragungsmethode des Sexualforschers Alfred Kinsey
wurde ein Anteil der bisexuellen Bevolkerung von 50 % erhoben (vgl. Cochran 1954;
Haeberle und Gindorf 1994). Auch Dr. Fritz Klein wies eine ahnliche Verteilungen der
bisexuellen Orientierung in der Bevolkerung nach (vgl. Klein und Wolf 1985, Klein et
al. 1985). Es wurde jedoch bisher nie ein Anteil von > 50% an bisexueller Orientierung
in der Bevolkerung in der Literatur genannt. Es ist daher von einer
Stichprobenverzerrung auszugehen. Und das Ausmal} des Select Bias zu eruieren,
wurde eine Berechnung der Abweichungen zwischen den bisexuellen und

heterosexuellen Datensatzen durchgefuhrt.

5.1.1 Methodik

Zur Uberprifung des Ausmales eines mdglichen Select Bias in der Stichprobe wurde
ein Mann-Whitney-U-Test fur die Gruppen der bisexuellen Manner im Vergleich zu den
heterosexuellen Mannern und fur die Gruppen der bisexuellen Frauen im Vergleich zu
den heterosexuellen Frauen fur die bereits validierten und etablierten funf Skalen des
CSFQ und der gesamt NSSS-SD durchgefuhrt (Bortz und Schuster 2016). Die
Uberpriifung im Rahmen des Mann-Whitney-U-Test erfolgte anhand der berechneten
Signifikanz und Effektstarke. Ab einer exakten Signifikanz von < 0,05 im Rahmen des
jeweiligen Mann-Whitney-U-Testes wurden Unterschiede zwischen den jeweiligen
zwei unabhangigen Gruppen als statistisch signifikant interpretiert (Dinneen und
Blakesley 1973). Um einer Alphafehlerkumulierung entgegenzuwirken fand eine
Bonferroni-Korrektur statt (Hemmerich 2016; Abdi 2007). Bei 6 verschiedenen
Durchfuhrungen des Mann-Whitney-U-Test sowohl jeweils fur mannliche und
weibliche Datensatze, betrug das Signifikanzniveau ab welchem ein Unterschied der
geschlechtsspezifischen bisexuellen und heterosexuellen Datensatze als signifikant
interpretiert wurde < 0,0083 (vgl. Tabelle 14). Die Effektstarke bei signifikanten
Unterschieden wurde mithilfe des Pearson Korrelationskoeffizient berechnet und
entsprechend nach Cohen interpretiert (Cohen 1988).
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Bonferroni-Korrektur: p-Wert der einzelnen Tests / Anzahl der Testungen

p-Wert der einzelnen Tests: < 0,05
Anzahl der Testungen: 6 je Geschlecht
Bonferroni-korrigierter p-Wert: < 0,0038

Tabelle 14: Alphafehlerkorrektur als Bonferroni-Korrektur
(vgl. Hemmerich 2016; Abdi 2007)

5.1.2 Durchfuhrung des Mann-Whitney-U-Test

5.1.2.1 Bisexuelle mannliche Probanden im Vergleich zu mannlichen heterosexuellen

Probanden

Im Vergleich der gesamt NSSS-SD zeigte sich kein signifikanter Unterschied zwischen

bisexuellen Mannern und heterosexuellen Mannern (Tabelle 15f). Ebenso konnte kein

signifikanter Unterschied zwischen bisexuellen und heterosexuellen mannlichen

Probanden im Vergleich der einzelnen geschlechtsspezifischen mannlichen CSFQ

Skalen nachgewiesen werden (Tabelle 15a, 15b, 15¢, 15d und 15e).

Ranks

NEWO N

CSFQ1 1.00
2.00
Total
Test Statistics®

CSFQ1
Mann-Whitney U 4.773.000
Wilcoxon W 6.048.000
V4 -1.721
Asymp. Sig. (2-tailed) .085
a. Grouping Variable: NEWO

50
221
271

Mean Rank Sum of Ranks
120.96 6048.00
139.40 30808.00

Tabelle 15a: Durchfuhrung des Mann-Whitney-U-Test - Bisexuelle mannliche
Probanden im Vergleich zu mannlichen heterosexuellen Probanden — CSFQ Skala 1

Ranks
NEWO
CSFQ2 1.00
2.00
Total
Test Statistics®

CSFQ2
Mann-Whitney U 4.746.500
Wilcoxon W 29.277.500
V4 -1.722
Asymp. Sig. (2-tailed) 085
Exact Sig. (2-tailed) .086
Exact Sig. (1-tailed) 043
Point Probability .000
a. Grouping Variable: NEWO

N

50
221
271

Mean Rank Sum of Ranks
151.57 7578.50
132.48 29277.50

Tabelle 15b: Durchfuhrung des Mann-Whitney-U-Test - Bisexuelle mannliche
Probanden im Vergleich zu mannlichen heterosexuellen Probanden - CSFQ Skala 2
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Ranks
NEWO N Mean Rank Sum of Ranks
CSFQ3 1.00 50 93.59 4679.50
2.00 221 145.60 32176.50
Total 271
Test Statistics®
CSFQ3
Mann-Whitney U 3.404.500
Wilcoxon W 4.679.500
z -4.387
Asymp. Sig. (2-tailed) <.001
Exact Sig. (2-tailed) <.001
Exact Sig. (1-tailed) <.001
Point Probability .000
a. Grouping Variable: NEWO

Tabelle 15c: Durchfihrung des Mann-Whitney-U-Test - Bisexuelle mannliche
Probanden im Vergleich zu mannlichen heterosexuellen Probanden - CSFQ Skala 3

Ranks

NEWO N Mean Rank Sum of Ranks

Mannliche CSFQ4 1.00 50 157.84 7892.00
2.00 221 131.06 28964.00
Total 271
Test Statistics®

CSFQ4
Mann-Whitney U 4.433.000
Wilcoxon W 28.964.000
z -2.269
Asymp. Sig. (2-tailed) .023
Exact Sig. (2-tailed) .023
Exact Sig. (1-tailed) .012
Point Probability .000
a. Grouping Variable: NEWO

Tabelle 15d: Durchfuhrung des Mann-Whitney-U-Test - Bisexuelle mannliche
Probanden im Vergleich zu mannlichen heterosexuellen Probanden - CSFQ Skala 4

Ranks

NEWO N Mean Rank Sum of Ranks

Mannliche CSFQ5 1.00 50 113.59 5679.50
2.00 221 141.07 31176.50
Total 271
Test Statistics®

CSFQ5
Mann-Whitney U 4.404.500
Wilcoxon W 5.679.500
Z -2.308
Asymp. Sig. (2-tailed) .021
Exact Sig. (2-tailed) .021
Exact Sig. (1-tailed) .010
Point Probability .000
a. Grouping Variable: NEWO

Tabelle 15e: Durchfuhrung des Mann-Whitney-U-Test - Bisexuelle mannliche
Probanden im Vergleich zu mannlichen heterosexuellen Probanden - CSFQ Skala 5
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Ranks
NEWO N Mean Rank Sum of Ranks
Gesamt NSSS-SD 1.00 50 124 .67 6233.50
2.00 221 138.56 30622.50
Total 271
Test Statistics®
Gesamt
NSSS-SD
Mann-Whitney U 4.958.500
Wilcoxon W 6.233.500
Z -1.165
Asymp. Sig. (2-tailed) 244
Exact Sig. (2-tailed) 245
Exact Sig. (1-tailed) 123
Point Probability .000
a. Grouping Variable: NEWO

Tabelle 15f: Durchfuhrung des Mann-Whitney-U-Test - Bisexuelle mannliche
Probanden im Vergleich zu mannlichen heterosexuellen Probanden — gesamt
NSSS-SD

Zusammenfassend wurden insgesamt 6 verschiedene Mann-Whitney-U-Test
zwischen den bisexuellen mannlichen und heterosexuellen mannlichen Datensatzen
durchgefuhrt. Nach Berucksichtigung der Alphakorrektur nach Bonferroni konnte kein

statistisch signifikanter Unterschied zwischen beiden Gruppen nachgewiesen werden.

5.1.2.2 Bisexuelle weibliche Probanden im Vergleich zu weiblichen heterosexuellen
Probanden

Im Vergleich der gesamt NSSS-SD zeigte sich kein signifikanter Unterschied zwischen
bisexuellen Frauen und heterosexuellen Frauen (Tabelle 16f). Ebenso konnte kein
signifikanter Unterschied zwischen bisexuellen und heterosexuellen weiblichen
Probanden im Vergleich der einzelnen geschlechtsspezifischen weiblichen CSFQ
Skalen nachgewiesen werden (Tabelle 16a, 16b, 16¢, 16d und 16e).

Ranks

NEW N Mean Rank Sum of Ranks

CSFQ1 1.00 79 123.23 9735.50
2.00 192 141.25 27120.50
Total 271
Test Statistics®
CSFQ1

Mann-Whitney U 6.575.500
Wilcoxon W 9.735.500
V4 -1.850
Asymp. Sig. (2-tailed) .064
a. Grouping Variable: NEW

Tabelle 16a: Durchfuhrung des Mann-Whitney-U-Test - Bisexuelle weibliche
Probanden im Vergleich zu weiblichen heterosexuellen Probanden - CSFQ Skala 1
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Ranks

NEW N Mean Rank Sum of Ranks

CSFQ2 1.00 79 117.84 9309.00
2.00 192 143.47 27547.00
Total 271
Test Statistics®
CSFQ2

Mann-Whitney U 6.149.000
Wilcoxon W 9.309.000
z -2.620
Asymp. Sig. (2-tailed) .009
a. Grouping Variable: NEW

Tabelle 16b: Durchfuhrung des Mann-Whitney-U-Test -

Bisexuelle weibliche

Probanden im Vergleich zu weiblichen heterosexuellen Probanden - CSFQ Skala 2

Ranks
NEW N
CSFQ3 1.00
2.00
Total
Test Statistics®
CSFQ3
Mann-Whitney U 4.196.000
Wilcoxon W 7.356.000
V4 -5.889
Asymp. Sig. (2-tailed) <.001
a. Grouping Variable: NEW

Mean Rank Sum of Ranks

79 93.11 7356.00

192 153.65 29500.00
271

Tabelle 16¢: Durchfuhrung des Mann-Whitney-U-Test - Bisexuelle weibliche
Probanden im Vergleich zu weiblichen heterosexuellen Probanden - CSFQ Skala 3

Ranks
NEW N
Weibliche CSFQ4 1.00
2.00
Total
Test Statistics®
CSFQ4
Mann-Whitney U 6.008.000
Wilcoxon W 9.168.000
z -2.751
Asymp. Sig. (2-tailed) .006
a. Grouping Variable: NEW

Mean Rank Sum of Ranks

79 116.05 9168.00

192 144 .21 27688.00
271

Tabelle 16d: Durchfuhrung des Mann-Whitney-U-Test - Bisexuelle weibliche
Probanden im Vergleich zu weiblichen heterosexuellen Probanden - CSFQ Skala 4
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Ranks

NEW N Mean Rank Sum of Ranks

Weibliche CSFQ5 1.00 79 118.01 9322.50
2.00 192 143.40 27533.50
Total 271
Test Statistics®
CSFQ5

Mann-Whitney U 6.162.500
Wilcoxon W 9.322.500
z -2.491
Asymp. Sig. (2-tailed) .013
a. Grouping Variable: NEW

Tabelle 16e: Durchfuhrung des Mann-Whitney-U-Test - Bisexuelle weibliche
Probanden im Vergleich zu weiblichen heterosexuellen Probanden - CSFQ Skala 5

Ranks
NEW N Mean Rank Sum of Ranks
NSSS-SDGESAMT 1.00 79 109.72 8667.50
2.00 192 146.82 28188.50
Total 271
Test Statistics”
NSSS-
SDGESAM
Mann-Whitney U 5.507.500
Wilcoxon W 8.667.500
z -3.599
Asymp. Sig. (2-tailed) <.001
a. Grouping Variable: NEW

Tabelle 16f: Durchfuhrung des Mann-Whitney-U-Test - Bisexuelle weibliche
Probanden im Vergleich zu weiblichen heterosexuellen Probanden — gesamt NSSS-
SD

Zusammenfassend wurden insgesamt 6 verschiedene Mann-Whitney-U-Test
zwischen den bisexuellen weiblichen und heterosexuellen weiblichen Datensatzen
durchgefuhrt. Nach Berucksichtigung der Alphakorrektur nach Bonferroni konnte kein
statistisch signifikanter Unterschied zwischen beiden Gruppen nachgewiesen werden.
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6. Ergebnis und Diskussion

Ziel dieser Arbeit war es einen Fragebogen zu entwickeln, der eine Durchfuhrung und
Weiterentwicklung des Experimentes von Masters und Johnson von 1970 am
Menschen des 21. Jahrhunderts ermdglicht. Im Rahmen der Beobachtungsstudien
von Masters und Johnson (vgl. Masters und Johnson 1966) wurden die Durchfuhrung
von sexuellen Handlungen durch die Probanden von den Forschern beobachtet und
dokumentiert. Mit der Verwendung der im Rahmen dieser Studie entwickelten
Faktoren ist es moglich, die menschliche Sexualitat in einer bisher noch nicht
vorhandenen beobachtungsnahen Form anhand eines Fragebogens zu erheben. Der
Fragebogen soll dafur genutzt werden eine moglichst detaillierte und einheitliche
Erhebung des ,Ist-Zustandes” des Sexualleben zu ermoglichen, um die Experimente
von Masters und Johnson (vgl. Masters und Johnson 1966) am heutigen Menschen
neu zu eruieren und etwaige Veranderungen zu dokumentieren. So kann in spateren
statistisch signifikanten, reprasentativen Nutzungen der validierten Items eine
grafische und numerische Identifizierung von sexuellen Praktiken und/oder
Verhaltensweisen mit einer erhohten oder stark verminderten Erlebnisqualitat
stattfinden. In folgenden Untersuchungen konnen dann auf Grundlage dieser Daten
Hypothesen gebildet und dahin Uberprift werden, ob es evolutionare, anatomische,
oder andere Korrelationen zu besonders hohen oder niedrigen Erlebnisqualitaten der
Sexstellungen gibt, mit welchen in nachfolgenden Studien neue Erkenntnisse und
Therapieansatze fur die Sexualmedizin generieren werden kdnnen.

Dies konnte beispielsweise eine Untersuchung auf Abweichungen im Verhalten sein,
woraus ein Nutzen fur spatere psychotherapeutische Behandlungsplane erwartbar ist.
Zudem ist die Untersuchung auf Abweichungen im Verhalten im Vergleich zu den
Experimenten von Mastes und Johnson aus den 1950er Jahren mit einer
anschlie3enden historischen und soziologisch Auswertung moglich.

Fiur die nicht wahrend der Faktorenanalyse eliminierten ltems, konnte im Rahmen
dieser Studie die Objektivitat und Reliabilitdt nachweisen werden. Zudem konnten vier
geschlechtsunspezifische, vier mannliche geschlechtsspezifische und drei weibliche
geschlechtsspezifische Skalen gebildet werden. Zusammengefasst liel3en sich somit
folgende Skalen aus dem konstruierten Fragebogen interpretieren:
Geschlechtsunspezifischer Faktor 1 - aktivitatsassoziierte sexuelle Appetenz
Geschlechtsunspezifischer Faktor 2 — es konnte im Rahmen dieser Studie keine

erfolgreiche externe Validierung durchgefuhrt werden
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Geschlechtsunspezifischer Faktor 3 — penetrationsassoziierte Libido

Mannlicher geschlechtsspezifischer Faktor 1 - mannliche aktivitdtsassoziierte Libido
Mannlicher geschlechtsspezifischer Faktor 2 - mannliche oralsexassoziierte
Appetenz

Mannlicher geschlechtsspezifischer Faktor 3 - mannliche oralsexassoziierte
Erlebnisqualitat

Weiblicher geschlechtsspezifischer Faktor 1 - weibliche partner- und
aktivitatsassoziierte Libido

Weiblicher geschlechtsspezifischer Faktor 2 — weibliche partner- und
aktivitatsassoziierte sexuelle Erlebnisqualitat

Weiblicher geschlechtsspezifischer Faktor 3 — weibliche oralsexassoziierte
Appetenz

Einzig fur den geschlechtsunspezifischen Faktor 2 konnte keine signifikante
Korrelation mit Skalen des NSSS-SD und CSFQ ermittelt werden.

Ein validiertes Messinstrument in Form eines Fragebogens, dass dieser Studie
zugrunde liegt, existierte bis dato nicht. Daher wird mit diesem Fragebogen ,Neuland®
betreten. Es istanzumerken, dass die externen Validierung dieses Fragebogens durch
NSSS-SD und CFQS nurin Teilaspekten fundiert ist. Es wird bei dem hier entwickelten
Fragebogen der geschlechtsunspezifische Faktor 2 beibehalten, da ein vergleichbares
Messinstrument zurzeit fehlt und eine adaquate externe Validierung zum
Untersuchungszeitpunkt mit den bisherig vorhandenen Instrumenten nicht moglich war
(s.0.). Ein weiteres Argument fur das Beibehalten des geschlechtsunspezifischen
Faktors 2 ist der zu erwartenden Informationsgewinn und die primar beschreibende
Intention des Fragebogens.

Es konnte erfolgreich ein Fragebogen entwickelt werden, welcher der standardisierten
Erhebung eines Dbeobachtungsnahen und detaillierten ,Ist-Zustandes® der
Praktizierung menschlichen Sexualverhaltens dient.

Zur Beurteilung der Giltigkeit dieser Studie fur die Bevolkerung wurden die Daten der
bisexuellen und heterosexuellen Probanden mittels mehrerer separater und
geschlechtsgetrennter Mann-Whitney-U-Test anhand der etablierten und validierten
Skalen des NSSS-SD und CSFQ durchgeflhrt.

Es konnte im Rahmen der geschlechtsgetrennt durchgefuhrten Mann-Whitney-U-Test

kein signifikanter Unterschied zwischen mannlichen bisexuellen und mannlichen
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heterosexuellen Datensatzen, sowie zwischen weiblichen bisexuellen und weiblichen
heterosexuellen Datensatzen nachgewiesen werden. Das Risiko einer mdglichen
Stichprobenverzerrung im Rahmen einer Select Bias dieser Stichprobe ist statistisch

zu vernachlassigen.

7. Zusammenfassung

Es wurde ein Fragebogen konstruiert, der die Durchfuhrung sexueller Tatigkeit
maoglichst beobachtungsnah abbildet. Hierbei konnten 3 geschlechtsunspezifische, 3
mannliche geschlechtsspezifische und 3 weibliche geschlechtsspezifische Skalen
extern validiert werden. Es verbleibt ein Fragebogen mit 5 geschlechtsunspezifischen
ltem-Kategorien und 213 Items, 8 mannlichen geschlechtsspezifischen Iltem-
Kategorien und 50 Items, sowie 5 weiblichen geschlechtsspezifischen Item-Kategorien
und 38 ltems. Alle Items befinden sich auf einer zehnstufigen Likert-Skala. Es ist eine
Bearbeitungszeit von ungefahr 20 Minuten einzuplanen. Da es bisher keinen
beobachtungsnahen Fragebogen uUber das menschliche Lustspiel gab, bildet dieser
Fragebogen eine Grundlage zur standardisierten Erhebung eines beobachtungsnahen
und detaillierten ,Ist-Zustandes” der Praktizierung menschlichen Sexualverhaltens, mit
welchem in nachfolgenden Studien neue Erkenntnisse und Therapieansatze fur die
Sexualmedizin generieren werden konnen.

Dies konnte beispielsweise eine Untersuchung auf Abweichungen im Verhalten sein,
woraus ein Nutzen fur spatere psychotherapeutische Behandlungsplane erwartbar ist.
Zudem ist die Untersuchung auf Abweichungen im Verhalten im Vergleich zu den
Experimenten von Mastes und Johnson aus den 1950er Jahren mit einer
anschlieenden historischen und soziologisch Auswertung maoglich. Ein absoluter
Ausschluss einer Stichprobenverzerrung kann jedoch nur durch eine statistisch
signifikante, reprasentativere Stichprobe als im Rahmen dieser Studie erfolgen.
Jedoch konnte im Rahmen einer Mann-Whitney-U-Test die Relevanz der
Stichprobenverzerrung durch eine Uberproportionale Teilnahme an bisexuellem
Probanden an dieser Studie von 76,19% als nicht statistisch signifikant eingeschatzt
werden. Die Gultigkeit des Fragebogens ist daher anzunehmen, und der Fragebogen
fur die beobachtungsnahe Untersuchung der menschlichen Sexualitatim Rahmen von

Grundlagenforschung zu empfehlen.
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Erganzende Tabellen

Descriptive Statistics

Mean Std. Analysis

Deviation N
C[C4] 5,25 2,724 542
C[C5] 5,31 2,702 542
C[C6] 5,30 2,736 542
CI[C9] 543 2,581 542
C[C10] 5,51 2,510 542
C[C33] 5,72 2,522 542
Q[Q5] 5,28 2,306 542
Q[Q8] 5,51 2,075 542
Q[Q11] 5,03 2,486 542
Q[Q12] 5,46 2,041 542
Q[Q13] 5,37 2,182 542
Q[Q14] 5,59 2,043 542
Q[Q15] 5,28 2,244 542
Q[Q16] 5,60 2,063 542
Q[Q17] 5,61 2,127 542
Q[Q18] 5,38 2,198 542
Q[Q19] 5,10 2,283 542
Q[Q20] 5,25 2,327 542
Q[Q21] 5,07 2,411 542
Q[Q22] 5,27 2,311 542
Q[Q23] 5,15 2,396 542
Q[Q24] 5,58 2,051 542
Q[Q25] 513 2,318 542
Q[Q26] 5,40 2,135 542
Q[Q27] 5,54 2,072 542
Q[Q28] 5,15 2,346 542
Q[Q29] 5,05 2,410 542
Q[Q30] 5,37 2,182 542
Q[Q31] 5,49 2,110 542
Q[Q32] 5,32 2,182 542
Q[Q33] 4,96 2,422 542
Q[Q34] 5,64 2,098 542
Q[Q36] 5,08 2,402 542
Q[Q50] 5,51 2,087 542
Q[Q49] 5,57 2,890 542
Q[Q48] 4,94 2,378 542
Q[Q47] 513 2,240 542
Q[Q35] 5,16 2,241 542
Q[Q46] 5,19 2,259 542
Ubertrag

XVII


Victoria Kopperschmidt
Übertrag


Ubertrag

Q[Q45]
Q[Q44]
Q[Q43]
Q[Q42]
Q[Q41]
Q[Q40]
Q[Q39]
Q[Q38]
Q[Q37]
Q[Q51]
Q[Q52]
Q[Q53]
Q[Q54]
Q[Q55]
Q[Q56]
Q[Q57]
Q[Q58]
Q[Q59]
Q[Q60]
Q[Q61]
Q[Q62]
Q[Q63]
Q[Q64]
Q[Q65]
Q[Q66]
Q[Q67]
Q[Q68]
Q[Q69]
Q[Q70]
Q[Q71]
Q[Q73]
Q[Q74]
Q[Q75]
Q[Q76]
Q[Q77]
Q[Q78]
Q[Q79]
Q[Q80]
Q[Q81]
Q[Q82]
Q[Q83]
Q[Q84]

Ubertrag

5,05
5,30
4,83
4,95
4,90
5,13
5,31
5,42
5,40
5,15
5,38
5,29
5,28
5,26
4,96
5,20
5,00
4,89
5,14
5,01
4,94
4,92
5,07
4,94
5,08
5,06
5,12
5,13
4,97
5,19
5,06
4,93
5,18
5,21
5,16
517
4,87
4,99
5,08
4,97
5,15
4,85

2,351
2,148
2,351
2,343
2,430
2,286
2,203
2,149
2,082
2,229
2,140
2177
2,232
2,286
2,404
2,168
2,368
2,400
2,275
2,396
2,329
2,339
2,283
2,443
2,323
2,363
2,231
2,321
2,370
2,292
2,308
2,376
2,259
2,192
2,295
2,214
2,382
2,391
2,292
2,406
2,257
2,333

542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
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Ubertrag

Q[Q85]
Q[Q86]
Q[Q87]
Q[Q88]
Q[Q89]
Q[Q90]
Q[Q91]
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Q[Q93]
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Q[Q95]
Q[Q96]
R[R5]

R[R11]
R[R18]
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R[R20]
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R[R25]
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R[R27]
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R[R49]
R[R48]
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4,84
4,90
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4,93
4,97
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4,82
4,87
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4,92
5,16
5,25
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5,96
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6,00
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5,92
6,06
6,08
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6,71
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5,94
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6,01

2,418
2,391
2,390
2,423
2,360
2,294
2,375
2,399
2,369
2,377
2,226
2,242
1,397
1,352
1,150
1,205
1,213
1,198
1,146
1,171
1,175
1,174
1,251
1,114
1,142
1,129
1,172
1,072
1,153
1,333
1,052
1,108
1,190
1,099
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1,249
1,128
1,197
1,171
1,158
1,165
1,020
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542
542
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Ubertrag

R[R39]
R[R38]
R[R51]
R[R52]
R[R53]
R[R54]
R[R55]
R[R56]
R[R57]
R[R58]
R[R59]
R[R60]
R[R61]
R[R62]
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R[R64]
R[R65]
R[R66]
R[Q67]
R[R68]
R[R69]
R[R70]
R[R71]
R[R73]
R[R74]
R[R75]
R[R76]
R[R77]
R[R79]
R[R80]
R[R81]
R[R82]
R[R83]
R[R84]
R[R85]
R[R86]
R[R87]
R[R88]
R[R89]
R[R90]
R[R91]
R[R92]

Ubertrag

6,03
6,11
6,00
6,13
6,06
6,06
5,97
5,91
6,06
5,95
4,96
5,90
5,88
5,91
5,85
5,98
5,85
5,95
5,95
6,04
5,90
5,86
6,86
5,92
5,89
5,96
6,03
6,00
5,03
5,86
5,96
5,87
6,06
5,89
5,87
5,86
5,91
4,98
5,98
5,91
4,97
4,97

1,131
1,171
1,135
1,110
1,111
1,047
1,160
1,120
1,132
1,151
1,025
1,115
1,047
1,076
1,156
1,100
1,102
1,054
1,122
1,098
1,099
1,079
1,068
1,083
1,090
1,016
1,019
1,169
1,066
1,048
1,025
1,057
1,029
1,071
1,078
1,039
1,103
1,052
1,114
1,141
1,054
1,067

542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542

XX
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Übertrag


Ubertrag

R[R93]
R[R94]
R[R95]
R[R96]
S[S60]
S[S65]
S[S70]
S[S75]
S[S80]
S[S85]
S[S90]
S[S95]
S[S100]
S[S105]
S[S110]
S[S115]
S[S120]
S[S125]
S[S130]
S[S135]
S[S140]
S[S145]
S[S150]
S[S155]
S[S165]
S[S160]
S[S170]
S[S175]
T[T80]
T[T85]
T[T90]
T[TT95]
T[T100]
T[T105]
T[T110]
T[T115]
T[T120]
T[T125]
T[T130]
T[T135]
T[T140]
T[T145]

Ubertrag

4,95
5,83
6,06
6,03
6,71
6,65
6,76
6,69
6,73
6,59
6,69
6,63
6,61
6,59
6,61
6,56
6,53
6,51
6,47
6,50
6,39
6,42
6,38
6,41
6,38
6,40
6,37
6,30
7,00
7,09
7,07
7,03
7,09
7,06
7,04
7,02
7,05
6,96
7,03
6,94
6,92
6,95

1,000
1,166
1,144
1,164
2,017
2,174
2,121
2,194
2,253
2,260
2,252
2,307
2,334
2,390
2,387
2,370
2,383
2,405
2,467
2,481
2,499
2,544
2,586
2,552
2,579
2,616
2,581
2,635
1,973
1,925
1,969
1,952
2,067
2,073
2,089
2,179
2177
2,258
2,238
2,266
2,294
2,345

542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542
542

XXI


Victoria Kopperschmidt
Übertrag


Ubertrag

T[T150] 6,86 2,353 542
T[T155] 6,89 2,356 542
T[T165] 6,88 2,390 542
T[T160] 6,83 2,387 542
T[T170] 6,74 2,444 542
T[T179] 6,75 2,418 542
I[115] 5,31 2,415 542

Tabelle 2a: Faktorenanalyse der geschlechtsunspezifischen ltems —
Descriptive Statistics

Anti-image Matrices
Clc4] CIC5] CIC6] C[c9] C[C10] ClC33] Q[Q5] QlQ8] Q[Q11] QlQ12] Q[Q13]
Anti-image Covariance C[C4] .028 -.009 -.011 -.001 .000 .003 .000 -.009 .000 .001 .003
C[C5] -.009 .022 -.009 -.003 -.004 9.657E-5 .001 -.003 -.003 -.001 -.004
C[C6] -.011 -.009 .018 -.005 -.003 -.008 .001 .009 .001 -.003 .002
Cl[c9] -.001 -.003 -.005 .051 -.025 .012 .001 -.005 -.001 .009 -.003
C[C10] .000 -.004 -.003 -.025 .038 -.019 -.002 .006 -.001 -.004 .002
C[C33] .003  9.657E-5 -.008 .012 -.019 .123 -.009 -.013 -.001 .015 .001
Q[Q5] .000 .001 .001 .001 -.002 -.009 .102 -.021 -.016 -.013 -.006
Q[Q8] -.009 -.003 .009 -.005 .006 -.013 -.021 .128 -.011 -.011 -.004
Q[Q11] .000 -.003 .001 -.001 -.001 -.001 -.016 -.011 .082 -.003 -.009
Q[Q12] .001 -.001 -.003 .009 -.004 .015 -.013 -.011 -.003 .113 -.012
Q[Q13] .003 -.004 .002 -.003 .002 .001 -.006 -.004 -.009 -.012 .088
Q[Q14] .004 -.003 -.003 -.002 .006 -.004 -.007 .003 .002 -.035 -.010
Q[Q15] .006 -.001 -.002 .004 -.008 .010 -.001 -.022 -.003 .001 -.024
QlQ16] -.003 -.003 .008 -.005 -.004 .007 -.009 -.007 .012 -.002 -.003

Tabelle 2c: Faktorenanalyse der geschlechtsunspezifischen ltems — Anti-image
Matrices (Aufgrund der Datengré8e dient diese Tabelle nur als Beispiel. Die
gesamte Tabelle ist in digitaler Form dieser Studie beigefiigt)

Rotated Factor Matrix?
Factor
1 2 3
C[C4] 715
C[C5] 721
CI[Ce8] 714
C[C9] .664
C[C10] 678
C[C33] 684
Q[Q3] 811
Q[Q8] 718
Q[Q11] .838
Q[Q12] .765
Q[Q13] .803
Q[Q14] 713
Q[Q15] .783
Q[Q16] .685

Ubertrag XXI|


Victoria Kopperschmidt
Übertrag


Ubertrag

Q[Q17]
QQ18]
QQ19]
Q[Q20]
Q[Q21]
Q[Q22]
Q[Q23]
Q[Q24]
Q[Q25]
Q[Q26]
Q[Q27]
Q[Q28]
Q[Q29]
Q[Q30]
Q[Q31]
Q[Q32]
Q[Q33]
Q[Q34]
Q[Q36]
Q[Q50]
Q[Q49]
Q[Q48]
Q[Q47]
Q[Q35]
Q[Q46]
Q[Q45]
Q[Q44]
Q[Q43]
Q[Q42]
Q[Q41]
Q[QA40]
Q[Q39]
Q[Q38]
Q[Q37]
Q[Q51]
Q[Q52]
Q[Q53]
Q[Q54]
Q[Q55]
Q[Q56]
Q[Q57]
Q[Q58]

Ubertrag

734
147
841
.868
.881
.846
.859
679
.858
77
738
857
.862
.785
699
784
.882
.710
876
.768
695
.896
.848
.853
.861
.898
813
.895
892
879
844
157
.758
.689
811
770
832
.835
.835
897
.828
.882

XX
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Übertrag

Victoria Kopperschmidt
Übertrag


Ubertrag

Q[Q59]
Q[Q60]
Q[Q61]
Q[Q62]
Q[Q63]
Q[Q64]
Q[Q65]
Q[Q66]
Q[Q67]
Q[Q68]
Q[Q69]
Q[Q70]
Q[Q71]
Q[Q73]
Q[Q74]
Q[Q75]
Q[Q76]
Q[Q77]
Q[Q78]
Q[Q79]
Q[Q80]
Q[Q81]
Q[Q82]
Q[Q83]
Q[Q84]
Q[Q85]
Q[Q86]
Q[Q87]
Q[Q88]
Q[Q89]
Q[Q90]
Q[Q91]
Q[Q92]
Q[Q93]
Q[Q94]
Q[Q95]
Q[Q96]
R[R5]

R[R11]
R[R18]
R[R19]
R[R20]

.881
878
.899
.889
.889
.830
.888
878
870
844
.862
.892
813
857
.883
.835
792
823
814
871
.887
.858
.886
.816
874
.883
879
.894
.899
844
.867
.891
.891
879
879
.820
795

624
674
622
713
.658
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R[R21]
R[R22]
R[R23]
R[R24]
R[R25]
R[R26]
R[R27]
R[R28]
R[R29]
R[R30]
R[R32]
R[R33]
R[R36]
R[R50]
R[R49]
R[R48]
R[R47]
R[R35]
R[R46]
R[R45]
R[R44]
R[R43]
R[R42]
R[R41]
R[R40]
R[R39]
R[R38]
R[R51]
R[R52]
R[R53]
R[R54]
R[R55]
R[R56]
R[R57]
R[R58]
R[R59]
R[R60]
R[R61]
R[R62]
R[R63]
R[R64]
R[R65]

Ubertrag

716
.668
743
639
799
662
678
653
745
638
.686
172
784
637
640
762
682
743
.666
167
624
.806
.816
810
.660
731
.604
187
.609
.669
.655
172
.867
.700
.801
157
175
175
.830
793
.708
.831
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Victoria Kopperschmidt
Übertrag


Ubertrag

R[R66]
R[Q67]
R[R68]
R[R69]
R[R70]
R[R71]
R[R73]
R[R74]
R[R75]
R[R76]
R[R77]
R[R79]
R[R80]
R[R81]
R[R82]
R[R83]
R[R84]
R[R85]
R[RS6]
R[R87]
R[RS8]
R[R89]
R[R90]
R[R91]
R[R92]
R[R93]
R[R94]
R[R95]
R[R96]
S[S60]
S[S65]
S[S70]
S[S75]
S[S80]
S[S85]
S[S90]
S[S95]
S[S100]
S[S105]
S[S110]
S[S115]
S[S120]

Ubertrag

784
.802
618
174
793
124
.808
.768
715
693
.760
716
843
743
.804
.608
782
.830
197
819
791
824
172
174
.750
.701
765
662
.701

624
658
.661
699
743
749
749
744
174
172
77
.786
781
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Victoria Kopperschmidt
Übertrag


Ubertrag

S[S125] 762
S[S130] T72
S[S135] .764
S[S140] .765
S[S145] .761
S[S150] .755
S[S155] .735
S[S165] 747
S[S160] 725
S[S170] .695
S[S175] .683
T[T80] 678
T[T85] 672
T[T90] 732
T[TT9%5] T72
T[T100] .790
T[T105] 822
T[T110] 823
T[T115] .826
T[T120] 845
T[T125] 831
T[T130] .838
T[T135] 841
T[T140] .835
T[T145] 815
T[T150] .830
T[T155] 797
T[T165] .795
T[T160] 792
T[T170] 175
T[T175] .769
I[115] .691

Extraction Method: Maximum Likelihood.

Rotation Method: Varimax with Kaiser

Normalization.

3Rotation converged in 6 iterations.

Tabelle 2f: Faktorenanalyse der geschlechtsunspezifischen Items — Rotated
Factor Matrix
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MM[MM17]
MM[MM18]
MM[MM19]
MM[MM20]
MO[MO3]
MO[MO7]
MO[MOS8]
MO[MO10]
MO[MO15]
MO[MO16]
MO[MO17]
MO[MO19]]
MO[MO24]
MO[MO25]
MO[MO26]
MO[MO27]
MO[MO28]
MO[MO30]
MO[MO31]
MO[MO32]
MO[MO34]
MK[MK2]
MK[MK3]
MK[MK6]
MO[MOA4]
MO[MOS5]
MO[MOS8]
MO[MO11]
MO[MO12]
MO[MO13]
MO[MO14]
MO[MO35I]
MO[MO36]
MP[MP15]
MP[MP16]
MP[MP17]
MP[MP24]
MP[MP25]

Ubertrag

Descriptive Statistics

Mean Std. Deviation
5,83 1,985
5,69 2,097
5,77 2,132
5,73 2,129
5,97 1,841
5,99 1,816
6,04 1,770
5,86 1,956
5,87 1,840
5,79 1,997
5,70 2,033
5,99 1,808
5,66 2,068
5,75 2,014
5,68 2,081
5,72 2,085
5,72 2,166
5,78 2,208
6,00 1,907
5,66 2,186
5,81 2,069
6,27 2,504
6,17 2,542
6,42 2,474
6,36 1,672
6,36 1,681
6,36 1,597
6,24 1,751
6,48 1,627
6,48 1,563
6,28 1,659
6,58 1,596
6,48 1,699
6,93 1,525
6,97 1,529
6,84 1,562
6,85 1,420
6,88 1,421

Analysis N

271
271
271
271
271
271
271
271
271
271
271
271
271
271
271
271
271
271
271
271
271
271
271
271
271
271
271
271
271
271
271
271
271
271
271
271
271
271
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Übertrag


Ubertrag

MP[MP26]
MP[MP27]
MP[MP28]
MP[MP30]
MP[MP32]

6,15
6,18
6,07
6,03
6,11

1,465
1,506
1,564
1,638
1,623

271
271
271
271
271

Tabelle 3a: Faktorenanalyse der mannlichen
geschlechtsspezifischen Items —
Descriptive Statistics

Anti-image Matrices

die Haufigkeit an, mit der
sie die unten
aufgezahlten Arten des
Orgasmus wahrend des
Geschlechtsverkehrs
erleben: Skala 1 -

MKMK6].
Bitte geben
Sie die
MKIMK2]. MK[MK3]. Haufigkeit an, MM[MM19]. MM[MM20].
Bitte geben Bitte geben  mit der sie die Bitte geben Bitte geben
Sie die Sie die unten MM[MM17]. Sfiekdie sriekdie
igkeit an, figkeit an, Bitte geben B Haufigkeit an, ~ Haufigkeit an,
mit der sie die mit der sie die ~ Arten des Sie die ”Qi?fLMg“!éi]n mit der sie mit der sie MO[MO3]. MO[MO?7].
unten unten Orgasmus — payfigkeit an, Sie die wahrend des  wahrend des  gitte geben Bitte geben M(
wahrend des  "iGer i paufigkeitan,  Sexuahverkehr  Sexualverkehr Sie die Sle die Bitt
Arten des Arten des G ®  wihrend des mit der sie san s an Hiufigkeit an,  Haufigkeit an, S|
Orgasmus Orgasmus rkehrs Sexualverkehr ~ wahrend des folgenden folgenden mit der Sie mit der Sie  Hauf
wihrend des  wahrend des erleben: san Sexualverkehr  Stellen in Stellen in folgende folgende mit
Geschlechtsve ~ Geschlechtsve ~Skala 1 - folgenden san ihrem ihrem Beschreibunge ~Beschreibunge  fo
rkehrs rkehrs noch Stellen in folgenden Intimbereich  Intimbereich es Besc|
erleben: erleben: nieS - bei ihrem Stellen in berihrt beriihrt Oralsexes Oralsexes |
Skala 1 - Skala 1 - der Halfte Intimbereich ihrem werden: Skal ~ werden: Skal  empfangen empfangen: or
noch noch Jrer berithrt Intimbereich a1 -noch a:l  -noch giala:il - Skalarl - emp)
nie5  -bei nie5  -bei Geschlechtsve \erden: skal beriihrt nies  -bei nie5 - bei noch nocl skal
der Halfte der Hilfte  rkehre 10 = 3731 "7 noch  werden: Skal  der Hilfte derHilfte  pies  -bei nie5 - bei |
ihrer ihrer Jedes Mal nieS -bei a:l - noch ihrer ihrer der Halfte der Hilfte  nieS
Geschlechtsve =~ Geschlechtsve ~ [Orgasmus der Halfte nie5 - bei Geschlechtsve  Geschlechtsve ihrer ihrer del
rkehre 10 - rkehre 10 - ihrer der Halfte  rkehre 10 - - rkehre 10 Geschlechtsve ~ Geschlechtsve
jedes Mal jedes Mal Gedankengin  Gogchlechtsve ihrer jedesMal [ jedesMal [ riehre 10 - rkehre 10 - Ges(
[Orgasmus [Orgasmus ~ ge/Vorstellung  riahre 10 - Geschlechtsve 1M After Druck  Im After Druck  jedes Mal jedes Mal rkehl
urch durch skraft ohne ~jodes Mal [ rkehre 10 - zum Seite [leichtes lleichtes  jede
Stimulation Stimulation korperliche " (i den After  jedes Mal [In  Bauchnabel  (Frontalebene)  peien der beiken des [sal
der Prostata]  des Damms]  Stimulation ] 1 dem After] i 1 Eichel] Penisschafts | H
Anti-image Covariance MK[MK2]. Bitte geben Sie .073 -.039 .005 =017 .006 -.004 .000 .009 .005

Tabelle 3c: Faktorenanalyse der mannlichen geschlechtsspezifischen Items - Anti-
image Matrices (Aufgrund der Datengrof3e dient diese Tabelle nur als
Beispiel. Die gesamte Tabelle ist in digitaler Form dieser Studie

beigeflugt)

Rotated Factor Matrix®

Factor

2

MM[MM17]
MM[MM18]
MM[MM19]
MM[MM20]
MO[MO3]

MO[MO7]

MO[MO8]

MO[MO10]
MO[MO15]
MO[MO16]

Ubertrag

734
.785
.836
.849
.641
672
.683
.818
.687
.828
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Victoria Kopperschmidt
Übertrag


Ubertrag

MO[MO17] 880
MO[MO19] 661
MO[MO24] 831
MO[MO25] 854
MO[MO26] 901
MO[MO27] 851
MO[MO28] 919
MO[MO30] 910
MO[MO31] 791
MO[MO32] 906
MO[MO34] 805
MK[MK2] 682
MK[MK3] 692
MK[MK6] 619
MO[MOA4]]

MO[MOS5]

MO[MOS8]

MO[MO11]

MO[MO12]

MO[MO13]

MO[MO14 ]

MO[MO35]

MO[MO36]

MP[MP15]

MP[MP16]

MP[MP17]

MP[MP24]

MP[MP25]

MP[MP26]

MP[MP27]

MP[MP28]

MP[MP30]

MP[MP32]

Extraction Method: Maximum Likelihood.
Rotation Method: Varimax with Kaiser Normalization

aRotation converged in 6 iterations.

.842
.799
.807
.708
.908
.903
.798
.808
724

.745
833
.820
645
773
.739
672
772
755
773

Tabelle 3f: Faktoranalyse der mannlichen geschlechtsspezifischen ltems —

Rotated Factor Matrix
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Descriptive Statistics

Mean Std. Deviation Analysis N
WK[WK2] 5,48 2,885 258
WK[WK4] 5,58 2,912 258
WK[WKS5] 5,78 2,762 258
WK[WKG®6] 5,44 2,995 258
WK[WKT7] 5,78 2,830 258
WK[WKS] 5,59 2,882 258
WM[WMA1] 6,77 2,042 258
WM[WM2] 6,95 1,839 258
WM[WM3] 6,85 1,926 258
WM[WM22] 6,91 1,898 258
WM[WM4] 7,05 1,862 258
WM[WM5] 6,64 2,004 258
WM[WMB6] 6,67 1,977 258
WM[WM?7] 7,02 1,951 258
WM[WMB8] 6,66 2,010 258
WM[WM9] 6,71 1,899 258
WM[WM10] 6,64 1,928 258
WM[WM14] 7,12 1,890 258
WM[WM15] 6,74 1,932 258
WM[WM20] 5,63 2,537 258
WM[WM21] 5,53 2,581 258
WO[WO1] 6,42 2,127 258
WO[WO2] 6,82 2,027 258
WO[WO4] 5,12 2,647 258
WO[WO5] 6,24 2,146 258
WO[WOB6] 5,93 2,287 258
WO[WO7] 6,29 2,061 258
WO[WO10] 6,07 2,165 258
WO[WO11] 6,76 1,920 258
WO[WO15] 6,22 2,005 258
WO[WO17] 6,14 1,975 258
WO[WO18] 6,31 1,827 258
WO[WO022] 5,37 2,551 258
WO[WO023] 5,36 2,575 258
WO[WO024] 6,41 1,975 258
WO[WO25] 5,20 2,633 258
Ubertrag
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Ubertrag

WO[WO26]
WO[WO029]

6,17
5,34

2,170
2,726

258
258

Tabelle 4a: Faktorenanalyse der weiblichen geschlechtsspezifischen

Descriptive Statistics

ltems —

Anti-image Matrices®
WKIWKS]. WKIWK8]. WM[WM20].
WKIWK2]. Bitte geben WKIWK7]. Bitte geben Bitte geben WM[WM21].
Bitte geben WKI[WK4]. Sie die WK[WK6]. Bitte geben Sie die Sie die Bitte geben
Sie die Bitte geben  Haufigkeitan,  Bitte geben die Haufigkeit an,  Haufigkeit an, ie di
Haufigkeit an, ie die mit der sie die Sie die Haufigkeit an, mit der sie die mit der sie Haufigkeit an,
mit der sie die  Haufigkeit an, Haufigkeit an, mit der sie die wahrend des mit der sie
mit der sie die ~ aufgezihlten  mit der sie die aufgezihlten  Geschlechtsve  wihrend des
aufgezahiten Arten des aufgezihlten Arten des rkehrs an Geschlechtsve  wowo22)
Arten des aufgezahlten Orgasmus aufgezahiten Arten des Orgasmus folgenden rkehrs an Bitte geben|
Orgasmus Arten des wahrend des es Orgasmus wihrend des  Stellen ihres folgenden e
wahrend des Orgasmus Geschlechtsve  Orgasmus wahrend des  Geschlechtsve  Intimbereichs  Stellen ihres . si€ i€ ]
Geschlechtsve ~ wahrend des ehi wihrend des  Geschlechtsve ehi ril Intimbereichs It Tt S
eh Geschlechtsve erleben: Geschlechtsve eh erleben: werden: ri folgende
erleben: eh skala 1 - eh erleben Skala 1 - Skalazl - werden Beseaaibind
Skala - erleben noch erleben: skala 1 - nocl c Skala: 1 - des.
n skala - nie5 -bei skala N no. nie5  -bei nie5 - bei noch PRL
nies - bei der Hilfte nies - bei der Hilfte der Hilfte als| =ibell | apepenaen
der Halfte nies - bei nies  -bei  der Halfte ihrer der Halfte  Gmplanoen:
ihrer der Halfte Geschlechtsve  der Halfte ihrer Geschlechtsve ~ Geschlechtsve ihrer Nt
Geschlechtsve ihrer rkehre 10 - ihrer Geschlechtsve rkehre 10~ rkehre 10~ -  Geschlechtsve ..s"" |
rkehre 10 -  Geschlechtsvi jedes Mal Geschlechtsve  rkehre 10 jedes Mal jedes Mal rkehre 10 - der Halfte |
jedes Mal rkehre 10 - [Mental (Uber  rkehre 10 - _jedes Mal [Mamillar [im After jedes Mal ook
[Anal (iber jedes Mal Gedankengan  jedes Mal [Zervikal (iiber er Druck zum [Im After Caschus s
Stimulierung [Squriting ge/Vorstellung [Orgasmus Stimulierung Stimulierung Bauchnabel Druck zur rkehre 10
des (uber durch des der weiblichen hin Seite ek
Darms/Afters) weibliche korperliche Stimulation Gebarmutterh  Brust/Brustwa (Sagittalebene (Frontalebene) [JLe(ken des|
1 Ejakulation)] Stimulation)] es Damms] alses)] 1 Damms]
Anti-image Covariance WKIWK2]. Bitte geben Sie 134 -.044 -.017 -.009 -.016 -.005 -.012 .010 -.01
die Haufigkeit an, mit der
sie die unten
aufgezahlten Arten des
Orgasmus wahrend des
Geschlechtsverkehrs
erleben: Skala 1 -
noch nie5 - bei der
Hilfte ihrer
Geschlechtsverkehre 10
jedes Mal [Anal (iber
Stimulierung des
Darms/Afters)]
WK[WK4]. Bitte geben Sie -.044 117 -.012 -.027 -.013 .007 .005 .000 .01
die Haufigkeit an, mit der
sie die unten

Tabelle 4c: Faktorenanalyse der weiblichen geschlechtsspezifischen Iltems —
Measures of Sampling Adequacy (MSA)(Aufgrund der Datengrof3e dient
diese Tabelle nur als Beispiel. Die gesamte Tabelle ist in digitaler Form

dieser Studie beigeflugt)

Rotated Factor Matrix@

Factor
1 2
.891
.909
.853
.955
.841
.885
731
T72
779
.788
.811
.795

WK[WK2]
WK[WK4]
WKWKG5]
WK[WKGE]
WK[WK7]
WK[WKS]
WM[WM20]
WM[WM21]
WO[WO022]
WO[WO23]
WO[WO25]
WO[WO29]
WM[WM1]

715

Ubertrag
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Ubertrag

WM[WM2]
WM[WM3]
WM[WM4]
WM[WMS5]
WM[WM6]
WM[WM?7]
WM[WMS]
WM[WMO]
WM[WM10]
WM[WM14]
WM[WM15]
WO[WO1]
WO[WO2]
WO[WO4]
WO[WO5]
WO[WOS]
WO[WO7]
WO[WO10]
WO[WO11]
WO[WO15]
WO[WO17]
WO[WO18]
WO[WO024]
WO[WO26]

Extraction Method: Maximum Likelihood.

Rotation Method: Varimax with Kaiser
Normalization.

a. Rotation converged in 6 iterations.

.882

.857
874

.782
797
.852
819
.845
.763
.807
731

A75

732
674

787
.736
.794
.754
.685
.664
.696
.716
670
623

Tabelle 4f: Faktorenanalyse der weiblichen geschlechtsspezifischen Items —
Rotated Factor Matrix

Correlations

FU1

Spearman's rho NSSS-SD[Z1] Correlation Coefficient  .046
Sig. (2-tailed) .288

N 530

NSSS-SD[Z2] Correlation Coefficient  .243

Sig. (2-tailed) <.001

N 532

NSSS-SD[Z3] Correlation Coefficient  .167

Sig. (2-tailed) <.001

N 529

Ubertrag
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Ubertrag
NSSS-SD[Z4]

NSSS-SD[Z5]

NSSS-SD[Z6]

NSSS-SD[Z7]

NSSS-SD[Z8]

NSSS-SD[Z9]

NSSS-SD[Z10]

NSSS-SD[Z211]

NSSS-SD[Z12]

CSFQ1

CSFQ2

CSFQ3

FU1

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

151
<.001
533
108
013
531
139
.001
527
A79
<.001
524
A72
<.001
525
.096
.028
522
.346
<.001
524
390
<.001
528
.368
<.001
530
.380
<.001
542
19
.006
542
486
<.001
542
1.000

542

Tabelle 11a: Berechnung des Rangkorrelationskoeffizient nach Spearman
(Spearman’s rho) — geschlechtsunspeztifischer Faktor 1
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Correlations

FU2

Spearman's rho NSSS-SD[Z1] Correlation Coefficient  .070
Sig. (2-tailed) 107

N 530

NSSS-SD[Z2] Correlation Coefficient  .112
Sig. (2-tailed) .010

N 532

NSSS-SD[Z3] Correlation Coefficient  .098
Sig. (2-tailed) .024

N 529

NSSS-SD[Z4] Correlation Coefficient  .085
Sig. (2-tailed) .049

N 533

NSSS-SD[Z5] Correlation Coefficient  .111
Sig. (2-tailed) .010

N 531

NSSS-SD[Z6] Correlation Coefficient  .095
Sig. (2-tailed) .030

N 527

NSSS-SD[Z7] Correlation Coefficient  .180
Sig. (2-tailed) <.001

N 524

NSSS-SD[Z8] Correlation Coefficient  .153
Sig. (2-tailed) <.001

N 525

NSSS-SD[Z9] Correlation Coefficient  .100
Sig. (2-tailed) .022

N 522

NSSS-SD[Z10] Correlation Coefficient  .133
Sig. (2-tailed) .002

N 524

NSSS-SD[Z11] Correlation Coefficient  .106
Sig. (2-tailed) .015

N 528

NSSS-SD[Z12] Correlation Coefficient  .124
Sig. (2-tailed) .004

N 530

CSFQ1 Correlation Coefficient  .120
Sig. (2-tailed) .005

N 542

CSFQ2 Correlation Coefficient  .108
Sig. (2-tailed) .012

N 542

Ubertrag
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Ubertrag

CSFQ3

FU2

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

234
<.001
542
1.000

542

Tabelle 11b: Berechnung des Rangkorrelationskoeffizient nach Spearman

(Spearman’s rho) — geschlechtsunspeztifischer Faktor 2

Correlations

FU3

Spearman's rho NSSS-SD[Z1] Correlation Coefficient  .118
Sig. (2-tailed) .007

N 530

NSSS-SD[Z2] Correlation Coefficient  .248
Sig. (2-tailed) <.001

N 532

NSSS-SD[Z3] Correlation Coefficient  .198
Sig. (2-tailed) <.001

N 529

NSSS-SD[Z4] Correlation Coefficient  .214
Sig. (2-tailed) <.001

N 533

NSSS-SD[Z5] Correlation Coefficient  .197
Sig. (2-tailed) <.001

N 531

NSSS-SD[Z6] Correlation Coefficient  .205
Sig. (2-tailed) <.001

N 527

NSSS-SD[Z7] Correlation Coefficient  .218
Sig. (2-tailed) <.001

N 524

NSSS-SD[Z8] Correlation Coefficient  .194
Sig. (2-tailed) <.001

N 525

NSSS-SD[Z9] Correlation Coefficient  .150
Sig. (2-tailed) <.001

N 522

NSSS-SD[Z10] Correlation Coefficient  .323
Sig. (2-tailed) <.001

N 524

NSSS-SD[Z11] Correlation Coefficient  .347
Sig. (2-tailed) <.001

Ubertrag
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Ubertrag

N

NSSS-SD[Z12] Correlation Coefficient

CSFQ1

CSFQ2

CSFQ3

FU3

Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

528
321
<.001
530
331
<.001
542
205
<.001
542
402
<.001
542
1.000

542

Tabelle 11c: Berechnung des Rangkorrelationskoeffizient nach Spearman
(Spearman’s rho) — geschlechtsunspeztifischer Faktor 3

Correlations

Spearman's rho CSFQ1

Ubertrag

NSSS-SD[Z1]

NSSS-SD[Z2]

NSSS-SD[Z3]

NSSS-SD[Z4]

NSSS-SD[Z5]

NSSS-SD[Z6]

M1
Correlation Coefficient 247
Sig. (2-tailed) <.001
N 271
Correlation Coefficient .001
Sig. (2-tailed) .991
N 266
Correlation Coefficient .161
Sig. (2-tailed) .008
N 267
Correlation Coefficient .072
Sig. (2-tailed) .245
N 265
Correlation Coefficient .067
Sig. (2-tailed) 273
N 268
Correlation Coefficient .033
Sig. (2-tailed) .590
N 268

Correlation Coefficient .069

Sig. (2-tailed)

.265
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Ubertrag

N 263
NSSS-SD[Z7] Correlation Coefficient 115
Sig. (2-tailed) .061
N 264
NSSS-SD[Z8] Correlation Coefficient  .108
Sig. (2-tailed) .080
N 264
NSSS-SD[Z9] Correlation Coefficient  .129
Sig. (2-tailed) .036
N 265
NSSS-SD[Z10] Correlation Coefficient  .228
Sig. (2-tailed) <.001
N 263
NSSS-SD[Z11] Correlation Coefficient  .284
Sig. (2-tailed) <.001
N 267
NSSS-SD[Z12] Correlation Coefficient ~ .287
Sig. (2-tailed) <.001
N 265
CSFQ2 Correlation Coefficient  .146
Sig. (2-tailed) .017
N 271
CSFQ3 Correlation Coefficient  .392
Sig. (2-tailed) <.001
N 271
Mannliche CSFQ4 Correlation Coefficient  .191
Sig. (2-tailed) .002
N 271
Mannliche CSFQ5 Correlation Coefficient  .306
Sig. (2-tailed) <.001
N 271
M1 Correlation Coefficient 1.000
Sig. (2-tailed) .
N 271

Tabelle 12b: Berechnung des Rangkorrelationskoeffizient nach Spearman
(Spearman’s rho) — geschlechtsspezifischer mannlicher Faktor 1
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Correlations

M2

Spearman's rho CSFQ1 Correlation Coefficient  .115
Sig. (2-tailed) .058

N 271

NSSS-SD[Z1] Correlation Coefficient  .072
Sig. (2-tailed) 244

N 266

NSSS-SD[Z2] Correlation Coefficient  .114
Sig. (2-tailed) .064

N 267

NSSS-SD[Z3] Correlation Coefficient  .176
Sig. (2-tailed) .004

N 265

NSSS-SD[Z4] Correlation Coefficient  .106
Sig. (2-tailed) .084

N 268

NSSS-SD[Z5] Correlation Coefficient  .147
Sig. (2-tailed) .016

N 268

NSSS-SD[Z6] Correlation Coefficient  .187
Sig. (2-tailed) .002

N 263

NSSS-SD[Z7] Correlation Coefficient  .254
Sig. (2-tailed) <.001

N 264

NSSS-SD[Z8] Correlation Coefficient  .239
Sig. (2-tailed) <.001

N 264

NSSS-SD[Z9] Correlation Coefficient  .273
Sig. (2-tailed) <.001

N 265

NSSS-SD[Z1]0 Correlation Coefficient ~ .255
Sig. (2-tailed) <.001

N 263

NSSS-SD[Z11] Correlation Coefficient  .226
Sig. (2-tailed) <.001

N 267

NSSS-SD[Z12] Correlation Coefficient ~ .195
Sig. (2-tailed) .001

N 265

CSFQ2 Correlation Coefficient  .344
Sig. (2-tailed) <.001

N 271

Ubertrag
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Ubertrag

CSFQ3 Correlation Coefficient  .274
Sig. (2-tailed) <.001
N 271
Mannliche CSFQ4 Correlation Coefficient  .356
Sig. (2-tailed) <.001
N 271
Mannliche CSFQ5 Correlation Coefficient 292
Sig. (2-tailed) <.001
N 271
M2 Correlation Coefficient 1.000
Sig. (2-tailed) .
N 271

Tabelle 12c: Berechnung des Rangkorrelationskoeffizient nach Spearman
(Spearman’s rho) — geschlechtsspezifischer mannlicher Faktor 2

Correlations
M3

Spearman's rho CSFQ1 Correlation Coefficient 235
Sig. (2-tailed) <.001

N 271

NSSS-SD[Z1] Correlation Coefficient  -.002
Sig. (2-tailed) .979

N 266

NSSS-SD[Z2] Correlation Coefficient .093
Sig. (2-tailed) 128

N 267

NSSS-SD[Z3] Correlation Coefficient .028
Sig. (2-tailed) .649

N 265

NSSS-SD[Z4] Correlation Coefficient .023
Sig. (2-tailed) .707

N 268

NSSS-SD[Z5] Correlation Coefficient .094
Sig. (2-tailed) 124

N 268

NSSS-SD[Z6] Correlation Coefficient 077
Sig. (2-tailed) 215

N 263

NSSS-SD[Z7] Correlation Coefficient .109
Sig. (2-tailed) .078

N 264

Ubertrag


Victoria Kopperschmidt
Übertrag


Ubertrag

NSSS-SD[Z8] Correlation Coefficient 161
Sig. (2-tailed) .009
N 264
NSSS-SD[Z9] Correlation Coefficient 132
Sig. (2-tailed) .032
N 265
NSSS-SD[Z1]0 Correlation Coefficient .188
Sig. (2-tailed) .002
N 263
NSSS-SD[Z11] Correlation Coefficient .182
Sig. (2-tailed) .003
N 267
NSSS-SD[Z12] Correlation Coefficient .268
Sig. (2-tailed) <.001
N 265
CSFQ2 Correlation Coefficient .209
Sig. (2-tailed) <.001
N 271
CSFQ3 Correlation Coefficient ~ .349
Sig. (2-tailed) <.001
N 271
Mannliche CSFQ4 Correlation Coefficient A72
Sig. (2-tailed) .005
N 271
Mannliche CSFQ5 Correlation Coefficient 219
Sig. (2-tailed) <.001
N 271
M3 Correlation Coefficient  1.000
Sig. (2-tailed) .
N 271

Tabelle 12d: Berechnung des Rangkorrelationskoeffizient nach Spearman

(Spearman’s rho) — geschlechtsspezifischer mannlicher Faktor 3

Correlations
WA1

Spearman's rho CSFQ1 Correlation Coefficient 433
Sig. (2-tailed) <.001

N 271

NSSS-SD[Z1] Correlation Coefficient .156

Sig. (2-tailed) .011

N 264

NSSS-SD[Z2] Correlation Coefficient .389

Ubertrag
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Victoria Kopperschmidt

Victoria Kopperschmidt
Übertrag


Ubertrag

Ubertrag

NSSS-SD[Z3]

NSSS-SD[z4]

NSSS-SD[Z5]

NSSS-SD[Z6]

NSSS-SD[Z7]

NSSS-SD[Z8]

NSSS-SD[Z9]

NSSS-SD[Z1]0

NSSS-SD[Z11]

NSSS-SD[Z12]

CSFQ2

CSFQ3

Weibliche CSFQ4

Weibliche CSFQ5

Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

<.001
265
310
<.001
264
309
<.001
265
196
.001
264
.238
<.001
265
.280
<.001
261
.255
<.001
261
145
.020
257
477
<.001
261
512
<.001
261
517
<.001
265
.387
<.001
271
555
<.001
271
413
<.001
271
.352
<.001
271
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Ubertrag

W1

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)
N

1.000

271

Tabelle 13a: Berechnung des Rangkorrelationskoeffizient nach Spearman
(Spearman’s rho) — geschlechtsspezifischer weiblicher Faktor 1

Correlations

W2

Spearman's rho CSFQ1 Correlation Coefficient .283
Sig. (2-tailed) <.001

N 271

NSSS-SD[Z1] Correlation Coefficient 287
Sig. (2-tailed) <.001

N 264

NSSS-SD[Z2] Correlation Coefficient 315
Sig. (2-tailed) <.001

N 265

NSSS-SD[Z3] Correlation Coefficient 357
Sig. (2-tailed) <.001

N 264

NSSS-SD[Z4] Correlation Coefficient .386
Sig. (2-tailed) <.001

N 265

NSSS-SD[Z5] Correlation Coefficient .380
Sig. (2-tailed) <.001

N 264

NSSS-SD[Z6] Correlation Coefficient 394
Sig. (2-tailed) <.001

N 265

NSSS-SD[Z7] Correlation Coefficient .349
Sig. (2-tailed) <.001

N 261

NSSS-SD[Z8] Correlation Coefficient 297
Sig. (2-tailed) <.001

N 261

NSSS-SD[Z9] Correlation Coefficient .300
Sig. (2-tailed) <.001

N 257

NSSS-SD[Z1]0 Correlation Coefficient 281
Sig. (2-tailed) <.001

N 261

Ubertrag
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Ubertrag

NSSS-SD[Z11]

NSSS-SD[Z12]

CSFQ2

CSFQ3

Weibliche CSFQ4

Weibliche CSFQ5

W2

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

249
<.001
261
232
<.001
265
.289
<.001
271
.296
<.001
271
.383
<.001
271
.365
<.001
271
1.000

271

Tabelle 13b: Berechnung des Rangkorrelationskoeffizient nach Spearman
(Spearman’s rho) — geschlechtsspezifischer weiblicher Faktor 2

Correlations

W3

Spearman's rho CSFQ1 Correlation Coefficient 314
Sig. (2-tailed) <.001

N 271

NSSS-SD[Z1] Correlation Coefficient 246

Sig. (2-tailed) <.001

N 264

NSSS-SD[Z2] Correlation Coefficient 322

Sig. (2-tailed) <.001

N 265

NSSS-SD[Z3] Correlation Coefficient .308

Sig. (2-tailed) <.001

N 264

NSSS-SD[Z4] Correlation Coefficient .343

Sig. (2-tailed) <.001

N 265

NSSS-SD[Z5] Correlation Coefficient .300

Ubertrag Sig. (2-tailed) <.001
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Ubertrag

NSSS-SD[Z6]

NSSS-SD[Z7]

NSSS-SD[Z8]

NSSS-SD[Z9]

NSSS-SD[Z1]0

NSSS-SD[Z11]

NSSS-SD[Z12]

CSFQ2

CSFQ3

Weibliche CSFQ4

Weibliche CSFQ5

W3

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

Correlation Coefficient
Sig. (2-tailed)

N

264
344
<.001
265
327
<.001
261
301
<.001
261
217
<.001
257
406
<.001
261
324
<.001
261
315
<.001
265
330
<.001
271
427
<.001
271
397
<.001
271
342
<.001
271
1.000

271

Tabelle 13c: Berechnung des Rangkorrelationskoeffizient nach Spearman
(Spearman’s rho) — geschlechtsspezifischer weiblicher Faktor 3
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11.2 Umfragen CAU Kiel - Entwicklung eines beobachtungsnahen Onlinefragebogens zur
Untersuchung der menschlichen Sexualitat

Entwicklung eines beobachtungsnahen Onlinefragebogens zur Untersuchung der
menschlichen Sexualitat

Geschlechtsunspezifische Faktor 1

Bitte geben Sie die Haufigkeit der unten dargestellten Verhaltensweisen wahrend
des Geschlechtsverkehrs an:

Skala:
1 - noch nie
5 - bei der Halfte ihrer Geschlechtsverkehre
10 - jedes Mal
tem |1 (2|34 (5|6 |7 (8|9 |10
Sexueller Kontakt mit zwei Mannern und C(C4)
einer Frau
sexueller Kontakt mit zwei Frauen und C(C5)
einem Mann

Gruppensex - Geschlechtsverkehr zeitgleich | C(C6)
mit Personengruppe (ggf. wechselnde

Partner

Meine/n Partner/in wirgen C(C9)
Meine/n Partner/in fesseln C(C10)
Rollenspiele C(C33)

Bitte geben Sie die Haufigkeit an, mit der folgende Sexstellungen wahrend ihres
Geschlechtsverkehrs praktiziert werden:

Skala:
1 - noch nie
5 - bei der Halfte ihrer Geschlechtsverkehre
10 - jedes Mal
tem |12 3|4 |(5(6|7 (89|10
Q(Q5)
9
Der lustvolle Lehnstuhl
Q(Q8)

Der Beinstrecker
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Der Briickenpfeiler

Q@Q11)

Die Amazone &

Q(Q12)
Die Lotusblumei Q(Q13)
Die stolze K('jniginL Q(Q14)

e

Waffenstillstand

Q(Q15)
Wackelpeter = Q(Q16)
Der Kreuzstlchj-( Q(Q17)
Die Hausnummer — i Q(Q18)
Der gliihende Wacholder Q(Q19)
Die portugiesische Galeere Q(Q20)
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Die leidenschaftliche Schubkarre Q(Q21)
Die sexy Schere 1 Q(Q22)
Die Kerze L Q(Q23)
Die Schnecke Q(Q24)
Die Faulenzerin i i Q(Q25)
Die Liebes-Brezel Q(Q26)
Die Wippe — & Q(Q27)
Die Rossantilope Ii Q(Q28)
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Der Frosch

Q(Q29)

Die Sphinx Q(Q30)
Der Ruckenakt B

' Q(Q31)
Der Patronengurt ¢ Q(Q32)
Der Klammergriff I; Q(Q33)
Der Lotus-Sitz / Q(Q34)
Die hitzige Sitzungﬁi' Q(Q35)
Helikopter-Stellung I: I e Q(Q36)
Die verirrte Reiterin Q(Q37)
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Mit dem Rucken zur Wand !!

Q(Q38)
Das Nirwana E Q(Q39)
Die Tarantel Q(Q40)
Der Affe A{. Q(Q41)
Die Schubkarre * Q(Q42)
Die Zange 1'! Q(Q43)
Der federnde Held Q(Q44)
Der Liegestuhl M Q(Q45)




Der Faulenzer ‘[&

Q(Q46)
Der Stern ! . Q(Q47)
Die ruhige Kugel § ! Q(Q48)
Das Waffeleisen Q Q(Q49)
Im rechten Winkel ! Q(Q50)
Die FuRangel 5' Q(Q51)
Das glihende Dreleck Q(Q52)
Face to Face % Q(Q53)
Das fantastische Schaukelpferd Q(Q54)
Die Standhafte ? Q(Q55)
Die Hingabe @ Q(Q56)

LI




Das Vorhangeschloss /Z‘ Q(Q57)
Die Herausforderung —J !‘ Q(Q58)
Der Balanceakt J Q(Q59)
Shivas Tanz / im Stehen ! Q(Q60)
Der Kniefall { Q(Q61)
Die Bettkarriere flirs Sofa E Q(Q62)
Upside down .j Q(Q63)
Der Close-up ~ Q(Q64)
Vulkanfieber § t Q(Q65)
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Der FIipperA

Q(Q66)
Das erotische V i | Q(Q67)
Magic Mountain

Q(Q68)
Der Aufstieg zur Lust ! Q(Q69)
Der Schaukelstuhl n Q(Q70)
Der Rock'n' Roller£ Q(Q71)
Der Spannungsbogen g

P 9009 Q(Q73)

Das grofRe X I l 2 Q(Q74)
Die Zen-Pause Q(Q75)
Indrani

Q(Q76)
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Die Meerjungfrau Q(Q77)
Weit geoffnet Q(Q78)
Sinnliches Kreuz und Quer

Q(Q79)
Limbo Love

Q(Q80)
Die seitliche Samba , Q(Q81)
Die pompdse Aussicht‘“ Q(Q82)
Der Sidekick h

Q(Q83)
Das Feuerrad & Q(Q84)
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Die YKuwed

Q(Q85)
Kreuz und quer . % Q(Q86)
Die Treppenaffare Q(Q87)
Die elektrisierende RutscheM Q(Q88)
Der betérende Schmetterling !

Q(Q89)
Die Schenkel-Stiirmerin Q(Q90)
Der Triumphbogen ! Q(Q91)
Die Supernova Q(Q92)
Der Verfilhrungs-Tanz *—h Q(Q93)
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Der listerne Beinstrecker

Q(Q94)
Die Kerze fiir Anfanger £ ' Q(Q95)
Hoch hinaus Q(Q906)

Geschlechtsunspezifische Faktor 2

Bitte bewerten Sie die hier abgebildeten Sexstellungen, die Sie bereits ausprobiert
haben, auf einer Skala von 1 bis 10:

Skala:
Keine Angabe = nicht ausprobiert
1 = maximal abturnende Wirkung (maximal negative Wirkung)
5 = kein Einfluss auf meine sexuelle Zufriedenheit
10 = maximale sexuelle Zufriedenheit
ltem 112134 |5|6 |7
e R(R5)
Der lustvolle Lehnstuhl
R(R11)
Der Bruckenpfeiler
Die Hausnummer
R(R18)
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Der glihende Wacholder

R(R19)

Die portugiesische Galeere R(R20)
Die leidenschaftliche Schubkarre R(R21)
Die sexy Schere 1 R(R22)
Die Kerze !! R(R23)
Die Schnecke I ’! = R(R24)
Die Faulenzerin

R(R25)
Die Liebes-Brezel i

R(R26)
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Die Wippe = l

R(R27)
Die Rossantilope Ii R(R28)
Der Froschég\ R(R29)
Die Sphinx k R(R30)
Der Patronengurt L R(R32)
Der Klammergriﬁ! R(R33)
Die hitzige Sitzung /& R(R35)
Helikopter-Stellung & R(R36)
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Mit dem Rucken zur Wand !!

R(R38)
Das Nirwana E R(R39)
Die Tarantel R(R40)
Der Affe ‘. R(R41)
Die Schubkarre * R(R42)
Die Zange 1'! R(R43)
Der federnde Held k R(R44)
Der Liegestuhl d R(R45)
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Der Faulenzer ‘[&

R(R46)
Der Stern l R(R47)
Die ruhige Kugel § ‘ ! R(R48)
Das Waffeleisen Q R(R49)
Im rechten Winkel ! R(R50)
Die FulRangel 5' R(R51)
Das gliihende Dreieck x R(R52)
Face to Face % R(R53)
Das fantastische Schaukelpferd R(R54)
Die Standhafte ? R(R55)
Die Hingabe @ R(R56)
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Das Vorhangeschloss /Z‘ R(R57)
Die Herausforderung —/ !‘ R(R58)
Der Balanceakt J R(R59)
Shivas Tanz / im Stehen ! R(R60)
Der Kniefall { R(R61)
Die Bettkarriere firs Sofa S R(R62)
Upside down .d R(R63)
Der Close-up & R(R64)
Vulkanfieber g t R(R65)
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Der FIipperA

R(R66)
Das erotische V i R(R67)
Magic Mountain

R(R68)
Der Aufstieg zur Lust ! R(R69)
Der Schaukelstuhl H R(R70)
Der Rock'n’ Roller£ R(R71)
Der Spannungsbogen g

P 9sbog R(R73)

Das grol3e X I l : R(R74)
Die Zen-Pause R(R75)
Indrani

R(R76)
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Die Meerjungfrau E

R(R77)
Weit geéﬁnetL R(R78)
Sinnliches Kreuz und quer

R(R79)
Limbo Love R(R80)
Die seitliche Samba ! R(R81)
Die pompose Aussicht& R(R82)
Der Sidekick 4“ R(R83)
Das Feuerrad & R(R84)
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Die YKuwed

R(R85)
| 71?;7“7 | 7!* 7

Kreuzund quer. ©¢& —I R(R86)
Die Treppenaffare & R(R87)
Die elektrisierende RutscheM R(R88)

Der betérende Schmetterlin ,
n9 R(R89)
Die Schenkel-Stirmerin R(R90)
Der Triumphbogen ! R(R91)
Die Supernova §I b R(R92)
Der Verflihrungs-Tanz *—& R(R93)
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Der lusterne Beinstrecker
R(R94)
}
Die Kerze fiir Anfanger £ R(R95)
Hoch hinaus R(R96)

Geschlechtsunspezifische Faktor 3

Bitte geben Sie an, mit welcher Haufigkeit die unten angegebenen Stol3-Frequenzen
bzw. die Sto3-Frequenzen der Penetration (= Eindringen des Penis in die Vagina)
wahrend ihres Geschlechtsverkehrs stattfindet?

Als Hilfestellung sind die hier angegebenen Frequenzen nochmals vertont beigefugt:

(Far Videos siehe bitte beigelegte CD-ROM)

Hierbei steht ein Schlag fur eine Penetration.

Skala:

1 - noch nie

5 - bei der Halfte ihrer Geschlechtsverkehre

10 - jedes Mal
60 Penetrationen pro Minute ltem 7|8 10
65 Penetrationen pro Minute S(S60)
70 Penetrationen pro Minute S(S65)
75 Penetrationen pro Minute S(S70)
80 Penetrationen pro Minute S(S75)
85 Penetrationen pro Minute S(S80)
90 Penetrationen pro Minute S(S85)
95 Penetrationen pro Minute S(S90)
100 Penetrationen pro Minute S(S95)
105 Penetrationen pro Minute S(S100)
110 Penetrationen pro Minute S(S105)
115 Penetrationen pro Minute S(S110)
120 Penetrationen pro Minute S(S115)
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125 Penetrationen pro Minute

130 Penetrationen pro Minute

135 Penetrationen pro Minute

140 Penetrationen pro Minute

145 Penetrationen pro Minute

150 Penetrationen pro Minute

155 Penetrationen pro Minute

160 Penetrationen pro Minute

165 Penetrationen pro Minute

170 Penetrationen pro Minute

175 Penetrationen pro Minute

QDD DD\ D) D)\ D) B D) N
0p)
—
AN
vvvvvgvvvvv

Bitte bewerten Sie die Stol3frequenz der Penetration (= Eindringen des Penis in die

Vagina) wahrend ihres Geschlechtsverkehrs auf einer Skala von 1 bis 10:

Skala:
Keine Angabe = nicht ausprobiert
1 = maximal abturnende Wirkung (maximal negative Wirkung)
5 = kein Einfluss auf meine sexuelle Zufriedenheit
10 = maximale sexuelle Zufriedenheit
ltem 1 718 10

80 Penetrationen pro Minute T(T80)

85 Penetrationen pro Minute T(T85)

90 Penetrationen pro Minute T(T90)

95 Penetrationen pro Minute T(T95)

100 Penetrationen pro Minute T(T100)

105 Penetrationen pro Minute T(T105)

110 Penetrationen pro Minute T(T110)

115 Penetrationen pro Minute T(T115)

120 Penetrationen pro Minute T(T120)

125 Penetrationen pro Minute T(T125)

130 Penetrationen pro Minute T(T130)

135 Penetrationen pro Minute T(T135)

140 Penetrationen pro Minute T(T140)

145 Penetrationen pro Minute T(T145)

150 Penetrationen pro Minute T(T150)

155 Penetrationen pro Minute T(T155)

160 Penetrationen pro Minute T(T160)

165 Penetrationen pro Minute T(T165)

170 Penetrationen pro Minute T(T170)

175 Penetrationen pro Minute T(T175)
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Mannlicher geschlechtsspezifischer Faktor 1

Bitte geben Sie die Haufigkeit an, mit der sie wahrend des Sexualverkehrs an

folgenden Stellen in ihrem Intimbereich berthrt werden:

Skala:
1 - noch nie
5 - bei der Halfte ihrer Geschlechtsverkehre
10 - jedes Mal
ltem 7|8 10
Um den After MM(MM17)
In dem After MM(MM18)
Im After Druck zum Bauchnabel hin MM(MM19)
Im After Druck zur Seite (auf der
Frontalebene) MM(MM20)
Bitte geben Sie die Haufigkeit an, mit der Sie folgende Beschreibungen des
Oralsexes empfangen:
Skala:
1 - noch nie
5 - bei der Halfte ihrer Geschlechtsverkehre
10 - jedes Mal
ltem 718 10
leichtes beil3en der Eichel MO(MO3)
leichtes beillen des Penisschafts MO(MO7)
saugen am Hoden MO(MO8)
leichtes beilen am Hoden MO(MO10)
Eindringen des Penis in den Mund
deines/deiner Partner/in, wahrend diese/r
gleichzeitig deinen Damm mit der Hand
stimuliert MO(MO15)
Eindringen des Penis in den Mund
deines/deiner Partner/in, wahrend diese/r
gleichzeitig deinen After mit der Hand
stimuliert MO(MO16)
Gleichzeitige Penetration des Anus mit
den Fingern des Partners/Partnerin
wahrend des Oralsexes MO(MO17)
Gleichzeitiges Handchenhalten mit
deinem/deiner Partner/Partnerin
wahrend des Oralsexes MO(MO19)
Einsatz von Sexyspielzeug von
deinem/deiner Partner/Partnerin
wahrend des Oralsexes MO(MO24)
Lecken des Damms MO(MO25)
Lecken des Afters MO(MO26)
Eindringen der Zunge in die Harnrohre MO(MQO27)
Eindringen der Zunge in den Anus MO(MO28)
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Eindringen der Zunge in den Anus mit
gleichzeitiger Stimulation deines
Penisschafts durch deine/n Partner/in

MO(MO30)

Lecken deiner Hoden mit gleichzeitiger
Stimulation deines Penisschafts durch
dich

MO(MO31)

Eindringen der Zunge in den Anus mit
gleichzeitiger Stimulation deines
Penisschafts durch dich

MO(MO32)

Mich wahrend des Oralsexes auf das
Gesicht meine/r Partner/in zu setzen

MO(MO34)

Bitte geben Sie die Haufigkeit an, mit der sie die unten aufgezahlten Arten des

Orgasmus wahrend des Geschlechtsverkehrs erleben:

Skala:
1 - noch nie
5 — bei der Halfte ihrer Geschlechtsverkehre
10 - jedes Mal
ltem 718 10
Orgasmus durch Stimulation der Prostata | MK(MK2)
Orgasmus durch Stimulation des Damms | MK(MKS3)
Orgasmus durch
Gedankengange/Vorstellungskraft ohne
korperliche Stimulation MK(MKBG)
Mannlicher geschlechtsspezifischer Faktor 2
Bitte geben Sie die Haufigkeit an, mit der Sie folgende Beschreibungen des
Oralsexes empfangen:
Skala:
1 - noch nie
5 — bei der Halfte ihrer Geschlechtsverkehre
10 - jedes Mal
ltem 718 10
kussen der Eichel MO(MO4)
saugen am Penisschaft MO(MQO5)
lecken am Penisschaft MO(MOG6)
komplettes Eindringen des Penis in den
Mund deines/deiner Partner/in
(Deepthroat) MO(MO11)
nur teilweise Eindringen des Penis in den
Mund deines/deiner Partner/in MO(MO12)
nur teilweise Eindringen des Penis in den
Mund deines/deiner Partner/in, wahrend | MO(MO13)
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diese/r gleichzeitig den Rest deines
Penisschafts mit der Hand stimuliert

Eindringen des Penis in den Mund
deines/deiner Partner/in, wahrend diese/r
gleichzeitig deinen Hoden mit der Hand

stimuliert MO(MO14)
Augenkontakt mit deinem/deiner

Partner/Partnerin wahrend des

Oralsexes MO(MO22)
Oralsex als Vorspiel MO(MO35)
Oralsex wahrend des Sex zwischendurch | MO(MO36)

Mannlicher geschlechtsspezifischer Faktor 3

Bitte bewerten Sie folgende Arten des Oralsexes auf einer Skala von 1 bis 10:

Skala:
Keine Angabe = nicht ausprobiert
1 = maximal abturnende Wirkung (maximal negative Wirkung)
5 = kein Einfluss auf meine sexuelle Zufriedenheit
10 = maximale sexuelle Zufriedenheit
ltem 1 718 10
Eindringen des Penis in den Mund
deines/deiner Partner/in, wahrend diese/r
gleichzeitig deinen Damm mit der Hand
stimuliert MP(MP15)
Eindringen des Penis in den Mund
deines/deiner Partner/in, wahrend diese/r
gleichzeitig deinen After mit der Hand
stimuliert MP(MP16)
Gleichzeitige Penetration des Anus mit
den Fingern des Partners/Partnerin
wahrend des Oralsexes MP(MP17)
Einsatz von Sexyspielzeug von
deinem/deiner Partner/Partnerin wahrend
des Oralsexes MP(MP24)
Lecken des Damms
MP(MP25)
Lecken des Afters MP(MP26)
Eindringen der Zunge in die Harnrohre MP(MP27)
Eindringen der Zunge in den Anus MP(MP28)
Eindringen der Zunge in den Anus mit
gleichzeitiger Stimulation deines
Penisschafts durch deine/n Partner/in MP(MP30)
Eindringen der Zunge in den Anus mit
gleichzeitiger Stimulation deines
Penisschafts durch dich MP(MP32)
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Weiblicher geschlechtsspezifischer Faktor 1

Bitte geben Sie die Haufigkeit an, mit der sie die unten aufgezahlten Arten des

Orgasmus wahrend des Geschlechtsverkehrs erleben:

Skala:
1 - noch nie
5 — bei der Halfte ihrer Geschlechtsverkehre
10 - jedes Mal
ltem 718 10
Anal (Uber Stimulierung des
Darms/Afters) WK(WK2)
Squriting (Uber weibliche Ejakulation) WK(WK4)
Mental (Uber
Gedankengange/Vorstellungskraft ohne
korperliche Stimulation) WK(WK5)
Orgasmus durch Stimulation des Damms | WK(WKG6)
Zervikal (Uber Stimulierung des
Gebarmutterhalses) WK(WK?7)
Mamillar (Uber Stimulierung der
weiblichen Brust/Brustwarze) WK(WKS8)
Bitte geben Sie die Haufigkeit an, mit der sie wahrend des Geschlechtsverkehrs an
folgenden Stellen ihres Intimbereichs beruhrt werden:
Skala:
1 - noch nie
5 — bei der Halfte ihrer Geschlechtsverkehre
10 - jedes Mal
ltem 718 10
Im After Druck zum Bauchnabel hin
(Sagittalebene) WM(WM20)
Im After Druck zur Seite (Frontalebene) | WM(WM21)
Bitte geben Sie die Haufigkeit an, mit der Sie folgende Beschreibungen des
Oralsexes empfangen:
Skala:
1 - noch nie
5 — bei der Halfte ihrer Geschlechtsverkehre
10 - jedes Mal
ltem 718 10
starkes beilden der Klitoris WO(WO4)
Lecken des Damms WO(WQO22)
Lecken des Afters WO(WO23)
Eindringen der Zunge in den Anus WO(WO25)
Eindringen der Zunge in den Anus mit
gleichzeitiger Stimulation der Kilitoris WO(WO29)
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Weiblicher geschlechtsspezifischer Faktor 2

Bitte geben Sie die Haufigkeit an, mit der sie wahrend des Geschlechtsverkehrs an
folgenden Stellen ihres Intimbereichs beruhrt werden:

Skala:

1 - noch nie

5 — bei der Halfte ihrer Geschlechtsverkehre

10 - jedes Mal

ltem 718 10

Venushugel WM(WM1)
Auf der Vorhaut (Praputium) der Klitoris | WM(WM2)
Neben der Kilitoris WM(WM22)
Auf der Klitoris WM(WM4)
Kleine Schamlippe WM(WMS)
GrolRe Schamlippe WM(WMG6)
Scheidendffnung WM(WM7)
Scheidenoffnung mit Beruhrungen zur
Seite (horizontal/frontal) WM(WMS8)
Scheidenoffnung mit Berihrungen nach
oben und unten (vertikal/sagittal) WM(WM9)
Zwischen Klitoris und Scheidendffnung WM(WM10)
In der Vagina WM(WM14)
Um die Scheidenoffnung herum WM(WM15)

Weiblicher geschlechtsspezifischer Faktor 3

Bitte geben Sie die Haufigkeit an, mit der Sie folgende Beschreibungen des

Oralsexes empfangen:

Skala:

1 - noch nie

5 — bei der Halfte ihrer Geschlechtsverkehre

10 - jedes Mal

ltem 718 10

saugen an der Klitoris WO(WO1)
lecken der Klitoris WO(WO2)
kussen der Klitoris WO(WOQO5)
saugen an der inneren Schamlippe WO(WOBb)
lecken der inneren Schamlippe WO(WOQO7)
lecken der aulleren Schamlippe WO(WO10)
Stimulation direkte auf der Klitoris WO(WO11)
Gleichzeitige Beruhrung deines
Innenschenkels von deinem/deiner
Partner/Partnerin wahrend des
Oralsexes WO(WO15)
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Gleichzeitige Beruhrung deines Pos von
deinem/deiner Partner/Partnerin

wahrend des Oralsexes WO(WO17)
Gleichzeitige Beruhrung deiner Brust

von deinem/deiner Partner/Partnerin

wahrend des Oralsexes WO(WO18)
Eindringen der Zunge in die Vagina WO(WQO24)
Eindringen der Zunge in die Vagina mit

gleichzeitiger Stimulation deiner Klitoris

durch deine/n Partner/in WO(WO26)
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12. Erlauterung zu den verwendeten Formeln

Skalen des CSFQ
(vgl. Clayton et al. 1997; Muller 2016)

Skala 1: Pleasure - CSFQ1

The items are:

CS1[CSS1] - [Verglichen mit ihrem besten und lustvollsten Sexualleben bis jetzt, wie
befriedigend und lustvoll ist ihr Sexualleben in diesem Moment?]

Skala 2: Desire/Frequency — CSFQ2

The items are:

CS2[CSS2] - [Wie oft Uben Sie sexuelle Aktivitaten aus (Geschlechtsverkehr,
Masturbation, etc.)?]

CS3[CSS3] - [Wie oft winschen Sie sich eine sexuelle Aktivitat auszutiben?]

Skala 3: Desire / Interest — CSFQ3

The items are

CS4[CSS4] - [Wie oft denken Sie an Sex oder an sexuelle Fantasien?]

CS5[CSS5] - [Wie oft konsumieren Sie Bucher, Filme, Musik oder Kunst mit
sexuellem Inhalt?]

CS6[CSS6] - [Wie viel Genuss oder Spald bekommen Sie durch das Denken an oder
Fantasieren von Sex?]

Skala 4: Arousal / Excitement

Mannliche Version - Mannliche CSFQ4

The items The items are:

MCF2[MCCAT7] - [Wie oft sind sie sexuell erregt?]
CSFM1[MCFS8] - [Bekommen Sie leicht eine Erektion?]
CSFM1[MCFS9] - [Kdnnen Sie eine Erektion aufrecht erhalten?]

Weibliche Version - Weibliche CSFQ4

The items The items are:

CF2[CCAT] - [Wie oft sind sie sexuell erregt?]

CFS3[CFS8] - [Sind sie leicht, sexuell zu erregen?]

CFS3[CFS9] - [Werden Sie wahrend sexueller Aktivitaten adaquat feucht?]

Skala 5: Orgasm/ Completion

Mannliche Version - Mannliche CSFQ5

The items The items are:

CSFM1[MCFS11] - [Wie oft erleben Sie einen Orgasmus?]

CSFM1[MCFS12] - [Konnen Sie ejakulieren, wenn Sie das mochten?]
CS13[CSS13] - [Wie viel Genuss oder Spall bekommen Sie durch ihre Orgasmen?]

Weibliche Version - Weibliche CSFQ5

The items The items are:

CFS3[CFS11] - [Wie oft erleben Sie einen Orgasmus?]

CFS3[CFS12] - [Konnen Sie einen Orgasmus erleben, wenn sie es wollen?]
CS13[CSS13] - [Wie viel Genuss oder Spaly bekommen Sie durch ihre Orgasmen?]
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Nicht in einzelner Skala enthaltenes Item des CSFQ

The items are:

CSFM1[MCFS10] - [Wie oft werden sie sexuell erregt und verlieren dann das
Interesse daran]

ltems des gesamt NSSS-SD - NSSS-SDGESAMT
(vgl. Hoy et al. 2019)

The items are:

NSSS-SD[Z1] bis NSSS-SD[Z12]

Skalen des hier konstruierten Fragebogens

Geschlechtsunspezifischer Faktor 1 — FU1

The items are: C[C4], C[C5], C[C6], C[C9], C[C10], C[C33], Q[QS5], Q[Q8], Q[Q11],
Q[Q12], Q[Q13], Q[Q14], Q[Q15], Q[Q16], Q[Q17], Q[Q18], Q[Q19], Q[Q20], Q[Q21],
Q[Q22], Q[Q23], Q[Q24], Q[Q25], Q[Q26], Q[Q27], Q[Q28], Q[Q29], Q[Q30], Q[Q31],
Q[Q32], Q[Q33], Q[Q34], Q[Q36], Q[Q50], Q[Q49], Q[Q48] , Q[Q47], Q[Q35], Q[Q46],
Q[Q45], Q[Q44], Q[Q43], Q[Q42], Q[Q41], Q[Q40], Q[Q39], Q[Q38], Q[Q51], Q[Q52],
Q[Q53], Q[Q54], Q[Q55], Q[Q56], Q[Q57], Q[Q58], Q[Q59], Q[Q60], Q[Q61], Q[Q62],
Q[Q63], Q[Q64], Q[Q65], Q[Q66] , Q[Q67], Q[Q68], Q[Q69], Q[Q70], Q[Q71], Q[Q72],
Q[Q73], Q[Q74], Q[Q75], Q[QT76], Q[Q77], Q[Q78], Q[Q79], Q[Q80], Q[Q81], Q[Q82],
Q[Q83], Q[Q84], Q[Q85], Q[Q86], Q[Q87], Q[Q88], Q[Q89], Q[Q0], Q[Q91], Q[Q2],
Q[Q93], Q[QY94], Q[Q85], Q[Q6]

Geschlechtsunspezifischer Faktor 2 — FU2

The items are: R[R5], R[R11], R[R18], R[R19], R[R20], R[R21], R[R22], R[R23],
R[R24], R[R25], R[R26], R[R27], R[R28], R[R29], R[R30], R[R32], R[R33], R[R36],
R[R50], R[R49], R[R48], R[R47], R[R35], R[R46], R[R45], R[R44], R[R43], R[R42],
R[R41], R[R40], R[R39], R[R38], R[R37], R[R51], R[R52], R[R53], R[R54], R[R55],
R[R56], R[R57], R[R58], R[R59], R[R60], R[R61], R[R62], R[R63], R[R64], R[R65],
R[R66], R[Q67], R[R68], R[R69], R[R70], R[R71], R[R72], R[R73], R[R74], R[R75],
R[R76], R[R77], R[R78], R[R79], R[R80] , R[R81], R[R82], R[R83], R[R84],
R[R85], R[R86] , R[R87], R[R88], R[R89], R[R90], R[R91], R[R92], R[R93], R[R94],
R[R95], R[R96]

Geschlechtsunspezifischer Faktor 3 — FU3

The items are: S[S60] , S[S65], S[S70], S[S75], S[S80], S[S85], S[S90], S[S95],
S[S100], S[S105], S[S110], S[S115] , S[S120], S[S125], S[S130], S[S135],
S[S140], S[S145], S[S150], S[S155], S[S165], S[S160], S[S170], S[S175], T[T80],
T[T85], T[T90], T[TT95], T[T100], T[T105], T[T110], T[T115], T[T120], T[T125],
T[T130], T[T135], T[T140], T[T145], T[T150], T[T155], T[T165], T[T160], T[T170],
T[T175].

Mannlicher geschlechtsspezifischer Faktor 1 — M1

The items are: MK[MKZ2], MK[MK3], MK[MKG®6],

MM[MM17], MM[MM18], MM[MM19], MM[MM20], MO[MQO3], MO[MO7], MO[MOS8],
MO[MO10], MO[MO15], MO[MO16], MO[MO17], MO[MO19], MO[MO24], MO[MO25],
MO[MO26], MO[MO27], MO[MO28], MO[MO30], MO[MO31], MO[MO32], MO[MO34
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Mannlicher geschlechtsspezifischer Faktor 2 — M2
The items are: MO[MO4], MO[MO5%], MO[MO6], MO[MO11], MO[MO12], MO[MO13],
MO[MO14], MO[MO22], MO[MO35], MO[MO36]

Mannlicher geschlechtsspezifischer Faktor 3 — M3
The items are: MP[MP15], MP[MP16], MP[MP17], MP[MP24], MP[MP25], MP[MP26],
MP[MP27], MP[MP28], MP[MP30], MP[MP32]

Weiblicher geschlechtsspezifischer Faktor 1 — W1
The items are: WK[WK2], WK[WK4], WK[WK5], WK[WK®6], WK[WK7], WK[WKE],
WM[WM20], WM[WM21], WO[WO4], WO[WO22], WO[WO23], WO[WO25], WO[WO29]

Weiblicher geschlechtsspezifischer Faktor 2 — W2
The items are: WM[WM1], WM[WM2], WM[WM3], WM[WM22], WM[WM4], WM[WM5],
WM[WM6E], WM[WM7], WM[WM8], WM[WM9], WM[WM10], WM[WM14], WM[WM15]

Weiblicher geschlechtsspezifischer Faktor 3 — W3
The items are: WO[WO1], WO[WO2], WO[WOS5], WO[WO6], WO[WO7], WO[WO10],
WO[WO11], WO[WO15], WO[WO17], WO[WO18], WO[WO24], WO[WO26]

Aufteilung in zwei Gruppen zur Durchfuhrung des Mann-Whitney-U-Test
-  NEWO Skala
o Mannliche bisexuelle Probanden = 2
o Mannliche heterosexuelle Probanden = 1

Aufteilung in zwei Gruppen zur Durchfuhrung des Mann-Whitney-U-Test
- NEW Skala
o Weibliche bisexuelle Probanden = 2
o Weibliche heterosexuelle Probanden = 1

LXXV



